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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
= bei der Erpedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


zäglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Spaltzei 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für d 


N 246. 


Sonntag den 18. Oktober 1896. 


ie nächſtfolgende Nummer bis 


2 Uhr nachmittags. 


„ 


Im neuen Kleide, 

d. h. in einer neuen Zeitungsdruckſchrift, 
ſtellt ſich mit dieſer Nummer die „Thorner 
Preſſe“ ihren geneigten Leſern vor. Die 
neue Druckſchrift, mit welcher von jetzt ab 
die „Thorner Preſſe“ gedruckt wird, beſitzt 
ein breites, in kräftigen Formen geſchnitte⸗ 
nes Buchſtabenbild und iſt, vermöge der ihr 
dadurch verliehenen großen Deutlichkeit, ſelbſt 
für ſchwache Augen leicht lesbar. 

Schon lange wird ſeitens vieler Zeitungs⸗ 
leſer über die in den meiſten Zeitungen ver⸗ 
wandte kleine und enge, aus ſchwachen Strichen 
beſtehende Schrift geklagt, die wahrhaft zer⸗ 
ſtörend auf die Sehwerkzeuge wirkt. Das 
Beſtreben namentlich der größeren Zeitungs⸗ 
verleger, möglichſt viel Leſeſtoff auf engem 
Raum zu bieten, ohne zu dem theuren Mittel 
der Beilagen greifen zu müſſen, dem die 
jetzigen billigen Abonnementspreiſe ſehr ent- 
gegenſtehen, hat die Schriftgießer veranlaßt, 
an Stelle der früheren groben, aber deut⸗ 
lichen Zeitungsſchriften jenes ganz unzweck⸗ 
mäßige Schriftmaterial zu ſchaffen. Daſſelbe 
geſtattet zwar den Zeitungen, viel mehr Text 
als früher zu bringen, hat es aber verſchul⸗ 
det, daß der Leſer einer Zeitung den oft 
mühſam zuſammengetragenen Inhalt der- 
ſelben nicht mehr eingehend würdigt, ſondern 
nur noch flüchtig durchſieht. Die Anſtrengung, 
welche das längere Leſen einer mit kleiner 
Schrift gedruckten Zeitung ſelbſt geſunden 
Augen bereitet, will eben jeder vermeiden. 
Mit Erfolg iſt ſeitens praktiſcher Schulmänner 
gegen die Einführung zu kleiner Buchſtaben 
beim Druck der Schullitteratur, welche ſpeku⸗ 
lative Verleger verſuchten, angekämpft worden. 
Zutreffend wurden die mit winzigen Lettern 
gedruckten Lexikas als das verderbliche „Augen⸗ 
pulver“ bezeichnet, welches die Kurzſichtigkeit 
unter den Schülern der höheren Schulen be⸗ 
fördere. Auf dem Gebiete der Schullitteratur 
haben die Klagen geholfen. Auf dem Zeitungs⸗ 
gebiete blieb es leider nach wie vor bei 
Verwendung der kleinen Schrift; man ging 
darin ſogar in der großſtädtiſchen Preſſe 
immer weiter, und nur in der Provinzial⸗ 
preſſe, dem mehr konſervativen Element, 
behauptete ſich noch längere Zeit die alte, 
deutliche Zeitungsſchrift. Alle Diejenigen, 
deren Beruf ſie zwingt, tagtäglich ihre Augen 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
ee (Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Da fiel ſein Blick auf Heinrich Tann's 
theilnehmend dreinſchauendes Geſicht, und er 
athmete erleichtert auf. Sein junger Freund 
abe ihn nicht verlaſſen, wenn ſeine Kraft 
et einem verwickelten Rechtsſtreit vielleicht 

ahmen ſollte. 
herbef n trug einen Stuhl für die Dame 
die Re und dann prüften die beiden Herren 
nicht Mere. Die Angelegenheit unterlag auch 

nen Augenblick einem Zweifel 

„Gaben Augenblick einem Zweifel. 
jungen nz richtig!“ ſagte der alte Herr, der 
Papiere zurnden mit einer Verbeugung die 
Wippern! ückgebend. „Baroneſſe Harriet von 


Fräulein, er, mein verehrtes, gnädiges 


gemeldet?“ 
in Siefem Pas legt eine große Verzögerung 
aber es kam ſoe vor,“ antwortete Harriet, 
immer wieder an „ielgs zuſammen, das uns 
land hinderte. ern b 

ines Onkels tlich iſt uns der To 
ne garnicht angezeigt worden.“ 

Wie“ gaterbrach der Juſtizrath fie 

denn damals er Juſtiz . 

„Lebt. mals Baron Edmund noch? 

„Jawohl, wie Bi aus den beigefügten 
Papieren erſehen können. Aber er war ſchon 
ſehr krank. Ein halbes Jahr ſpäter ſtarb 
er; er iſt jetzt ein Jahr todt, hier iſt der 
Todtenſchein.“ 

Sie wies auf das betreffende Papier. 

„Gerade wie Gleißen!“ dachte Tann. 
„Merkwürdig, zwei einzelne Mädchen ſtehen 
einander gegenüber!“ 

Harriet ſprach weiter. 

„Mir iſt es ganz unerklärlich, warum uns⸗ 


um haben Sie ſich nicht Längjt| 


übermäßig anzuſtrengen, wie die Setzer beim 
Setzen kleiner Lettern, die Korrektoren beim 
Leſen des von denſelben gelieferten Satzes, 
und die Redakteure fühlen es, was in dieſer 
Beziehung insbeſondere von den Verlegern 
der ſogenannten unparteiiſchen Blätter ge= 
fündigt worden iſt und noch wird. Für alle 
Leſer ſolcher in Maſſen mittels Rotations⸗ 
drucks hergeſtellten Blätter kommt außer 
der kleinen Druckſchrift noch das Uebel des 
blaß⸗grauen und meiſt zu ſchwachen Druckes 
auf ſchlechtem Papier hinzu. Beim Vergleichen 
der faſt allgemein mit guter, ſchwarzer Farbe 
und auf gutem Papier ſcharf gedruckten Provin⸗ 
zialzeitungen mit den oben bezeichneten 
Blättern, deren politiſche Richtung ebenſo 
farblos iſt wie die Druckerſchwärze, die ſie 
benutzen, fällt der Unterſchied der erſteren 
vortheilhaft auf. 


Von Anbeginn haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, ſtets einen guten Druck auf 
gutem Papier zu liefern, und daran nicht 
zu ſparen geſucht, ſondern hierfür gern Opfer 
gebracht. Als wir an Stelle des grau-weißen 
Druckpapieres, wie es die meiſten Zeitungen 
verwenden, ſolches mit einem ſchwach gelblich 
gefärbten Ton, als den Augen am zuträglichiten, 
einführten, hat unſer Vorgehen vielfach 
Anerkennung und auch Nachahmung ge— 
funden. Nur bezüglich der zum Druck unſerer 
Zeitung verwandten Lettern ſahen wir bis 
jetzt unſere Wünſche noch nicht ganz be⸗ 
friedigt, wiewohl das Buchſtabenbild der von 
uns benutzten Zeitungsſchriften eines ge— 
fälligen Schnittes und der Deutlichkeit nie⸗ 
mals entbehrte. Trotz mancher Bemühungen 
war es uns ſo lange nicht gelungen, von 
einer Schriftgießerei eine derartig kräftige 
und deutliche Zeitungsſchrift herauszube— 
kommen, die unſeren Wünſchen voll eutſprach. 
Da gab ein alter, praktiſcher Buchdrucker 
unſerer Heimatsprovinz, der vor wenigen 
Jahren verſtorbene Verleger der „Danziger 
Zeitung“, A. W. Kafemann, den Anſtoß zu 
einer Umkehr auf dem Gebiete der Zeitungs- 
Druckſchrift. Er entwarf mit dem Augenarzt 
Dr. Schneller eine kräftige, deutliche Schrift 
für ſeine Zeitung, ließ die Stempel dazu ſchnei⸗ 
den und die Schrift in eigener Gießerei gießen. 
Dieſe Schrift, welche er Danziger Fraktur 
nannte, ähnelt in ihrem Buchſtabenbilde der 


wenn mein verſtorbener Verwandter keinen“ 


Freund hatte, der dies beſorgen konnte, der 
Todesfall nicht von der Behörde angezeigt 
wurde. Es hätte dies doch durchaus bei 
Brüdern geſchehen müſſen!“ 

„Wir wußten garnichts von Baron Ed— 
mund, nicht, ob er noch lebte, noch wo er 
lebte!“ rief der alte Herr lebhaft. 

„Das iſt mir ebenſo unbegreiflich. Die 
beiden Brüder waren ſich ſehr freundlich ge— 
ſinnt und ſtanden bis zuletzt im Briefwechſel 
miteinander. Es müſſen ſich doch in dem 
Nachlaß des Verſtorbenen Briefe von meinem 
Vater vorgefunden haben!“ 

Die beiden Juriſten ſahen einander an. 

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, wie Ihr 

Herr Onkel geſtorben iſt?“ fragte Wächter 
endlich langſam. 
„Ja, er iſt ſchmählich ermordet worden. 
Das hörte ich ſchon von meinem Rechtsanwalt 
in Amerika. Und bei dem Verbrechen, meinen 
Sie, ſind auch alle ſeine Korreſpondenzen ver: 
nichtet?“ 

„Das muß ſchon jo ſein,“ kopfnickte der 
alte Herr, „denn das Gericht hat nichts, aber 
auch garnichts vorgefunden. Sonſt wäre ja 
ſelbſtverſtändlich den Verwandten ſofort An⸗ 
zeige erſtattet worden. Es war uns dies 
aber durch das Fehlen jeglicher Briefſchaften 
unmöglich, und Ihr Herr Onkel, verzeihen 
Sie, gnädiges Fräulein, es muß aber offen 
geſagt werden, war ein großer Sonderling. 
Er ſtand ganz allein, er geſtattete niemand, 
ſich um ſeine Verhältniſſe zu kümmern; er 
verkehrte mit keinem und ſprach niemals mit 
irgendwem über etwas anderes, als über 
geſchäftliche Dinge. So hat niemand hier 
von Ihnen und Ihrer Familie etwas ge⸗ 
wußt!“ 
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Schwabacher Schrift und bewährt ſich auf's 
beſte. Das anerkennenswerthe Vorgehen des 
Danziger Buchdruckers fand nicht gleich, aber 
ſchließlich doch ſeitens einiger anderer großen 
Schriftgießereien die gebührende Beachtung. 
So entſchloß ſich vor einiger Zeit die Schrift- 
gießerei von Benj. Krebs Nachflg. in 
Frankfurt a. M., ebenfalls eine neue, kräftige 
Zeitungsſchrift unter nicht geringem Koſten⸗ 
aufwande entwerfen und ſchneiden zu laſſen, 
deren Frakturcharakter ſtreng gewahrt blieb, 
die aber im ganzen, breitgehaltenen Buch⸗ 
ſtabenbilde eine ſehr kräftige und gefällige 


Form erhielt. Das iſt die neue Zeitungsdrud- |” 


ſchrift, welche unſeren vollen Beifall fand, 
weshalb wir nicht zögerten, ſie für die 
„Thorner Preſſe“ anzuſchaffen. 

Gleichzeitig mit der Einführung der 
neuen, kräftigen Frakturſchrift haben wir im 
Intereſſe einer noch größeren Lesbarkeit und 
Ueberſichtlichkeit unſerer Zeitung uns ver⸗ 
anlaßt geſehen, an Stelle der bisherigen 
drei breiten Textſpalten vier ſchmälere Spal⸗ 
ten einzurichten, obwohl unſerer Druckerei 
infolge dieſer Einrichtung eine nicht unbe⸗ 
deutende Mehrarbeit erwächſt. Außerdem 
haben wir durch Eintheilung des An⸗ 
zeigentheiles in ſechs Spalten es glücklich 
vermieden, den Inſertionspreis zu erhöhen, 
was bei der gegenwärtigen ſtarken Auflage 
unſerer Zeitung, zu deren rechtzeitiger Be— 
wältigung wir vor bereits Jahresfriſt eine 
neue Schnellpreſſe großen Formats anſchaffen 
mußten, und der Nothwendigkeit häufiger 
Beilagen ſchon zwingend an uns heran⸗ 
trat. Hierdurch ſind wir in der Lage, 
den urſprünglichen niedrigen Inſertionspreis 
von 10 Pf. für die Petit-Spaltzeile auch 
fernerhin beizubehalten, während der ganze 
Anzeigentheil durch die neue Spaltenein⸗ 
theilung ein beſſeres, volleres Ausſehen er- 
hält, und die einzelnen Anzeigen in ihrer 
Wirkſamkeit nur noch gewinnen. Bei der 
ein wenig ſchmäleren Spaltenbreite gehen 
nämlich die vielen leeren Zwiſchenräume großen⸗ 
theils ein, die Schriftgröße der Ueberſchrifts⸗ 
und Auszeichnungszeilen aber bleibt dieſelbe. 

So hegen wir denn die Hoffnung, daß es 
der „Thorner Preſſe“ auch im neuen Kleide 
gelingen möge, zu den zahlreichen alten 
Abonnenten und Freunden ſtets neue zu ge— 


„Papa war ja auch als ganz junger Mann 
nach Amerika gekommen, und wenn meine 
längſt verſtorbene Mutter freilich von Geburt 
auch eine Deutſche war, ſo haben ſie ſich doch 
drüben kennen gelernt und geheirathet“, ex: 
widerte Harriet. „Hier konnte alſo auch wohl 
niemand für uns Intereſſe haben!“ 

Sie ſah gedankenvoll vor ſich nieder. 

„Haben Sie denn aber nicht den Aufruf 
des hieſigen Gerichts in den amerikaniſchen 
Zeitungen zu Geſicht bekommen?“ fragte 
Wächter. 

„Allerdings, doch erſt ſehr viel ſpäter, 
nach Monaten erſt. Dieſer Aufruf hatte in 
einigen großen New⸗NYorker Zeitungen ge— 
ſtanden, und wir wohnten in San Franzisko. 
Mein Vater war bereits todt, als mir dieſe 
Zeitungsnachricht endlich zugeſchickt wurde, 
es mag ja auch nachläſſig betrieben worden 
ſein, und ich konnte mich dann auch gleich 
nicht melden. Ich wollte meine Pflanzung 
erſt verkaufen, da ich fortan in Deutſchland 
zu leben beabſichtige und nicht wieder nach 
Amerika zurückkehren will. Ich dachte ſchließ⸗ 


lich, da ſchon ſoviel Zeit vergangen ſei, es 


käme auf einige Monate mehr oder weniger 
nicht an. Nun aber bin ich endlich gekommen, 
um das Stammgut meiner Familie zu über⸗ 
nehmen. Ich will in Wippmannsdorf bleiben!“ 


Der Juſtizrath ſah ſehr verzweifelt aus. 
„Aber, meine Gnädige, das Gericht hat 
das Gut verkauft. Die Kaufſumme können 
Sie jederzeit in Empfang nehmen; ſie wurde 
hier ſicher für ſich doch noch etwa meldende 
Erben aufbewahrt!“ 
„Verkauft?“ rief Harriet, höchſt unan⸗ 
genehm überraſcht. „O, Herr Juſtizrath, das 
durfte das Gericht aber nicht, wenigſtens 


winnen, damit ſie immer vollkommener die 
ihr auf dem Gebiete der Publiziſtik zugewie⸗ 
ſenen Aufgaben zu erfüllen vermag. 

Mit dieſem Wunſche ſagen wir allen 
unſeren geehrten Abonnenten und Freunden 
aufrichtigen Dank für die treue Anhäng⸗ 
lichkeit, die ſie der „Thorner Preſſe“ bisher 
bewieſen und dadurch insbeſondere es uns er⸗ 
möglicht haben, die „Thorner Preſſe“ in un⸗ 
ſern Grenzmarken auf dem Plane zu erhalten. 

Thorn den 17. Oktober 1896. 


Verlag und Redaktion der „Thorner Preſſe“. 
Politiſche Tagesſchau. 


Dem „Hannov. Kourier“ wird auf Grund 
angeblich beſter Informationen gemeldet, daß 
Verhandlungen über den Ort einer noch⸗ 
maligen Zuſammen kunft Kaiſer 
Wilhelms und Kaiſer Nikolaus 
ſtattgefunden haben und fügt hinzu: Es ſoll 
der politiſchen Welt gezeigt werden, wie groß 
trotz der Reden in Cherbourg, Paris und 
Chalons die Intimität der beiden Kaiſer iſt. 
In irgend einer Weiſe wird zum Ausdruck 
gebracht werden, daß das Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland auch nicht 
die geringſte Trübung erlitten hat. 

Geheimrath Schiſchkin, der präſumtive 
ruſſiſche Miniſter des Außren, hat in Pots⸗ 
dam beim deutſchen Kaiſer gefrühſtückt. 
Dieſe Thatſache iſt, auch ohne daß man weit⸗ 
reichende poltiſche Folgerungen an ſie knüpft, 
ſehr intereſſant, weil ſie den letzttägigen 
leidenſchaftlichen Ausbrüchen der Pariſer 
Preſſe gegen Deutſchland einen Dämpfer 
aufſetzt. Man hat in Paris gehofft, Schiſchkin 
werde die Heimfahrt nicht in Berlin unter⸗ 
brechen, und kann den Verdruß darüber, 
daß es nun doch geſchieht, nicht verbergen. 


Wären die Franzoſen keine Sanguiniker, ſo 


würden ſie davor bewahrt ſein, abwechſelnd 
„himmelhoch jauchzend“ und „zu Tode be⸗ 
trübt“ zu ſein. 

Die Audienz von Grum bkow⸗ 
Paſcha beim Kaiſer hat dreiviertel 
Stunden gedauert. Es wird das als Beweis 
dafür angeſehen, welches Intereſſe der Kaiſer 
der türkiſchen Frage entgegenbringt. Die 
„Poſt“ mißt infolge deſſen der Unterredung 
eine hohe politiſche Bedeutung bei und glaubt, 


nicht früher, als nach vielen Jahren! Sie 
mußten es verwalten laſſen!“ 

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen die Ver⸗ 
hältniſſe auseinanderſetze,“ miſchte ſich nun 
Tann in das Geſpräch, um ſeinem alten 
Freunde zu Hilfe zu kommen. 

Er gab ein klares Bild von den Zuſtänden, 
von den Schwierigkeiten, die ihnen der ver⸗ 
ſtorbene Gleißen gemacht hatte, der nicht 
mehr Verwalter, ſondern Beſitzer ſein wollte, 
und wie ſie ſich, da jeder Aufruf vergebens 
und ganz unbeantwortet geblieben ſei, ſomit 
zum Verkauf entſchloſſen hätten, natürlich 
mit Genehmigung der oberſten Behörden. 

Harriet hörte aufmerkſam zu; ſie war 
ſichtlich ein ſehr kluges Mädchen und begriff 
die Sachlage vollkommen. Als Tann geendet 
hatte, ſagte ſie: 

„Ich kann unter dieſen Verhältniſſen mich 
nicht im geringſten beklagen, das ſehe ich 
vollkommen ein. Indem Sie die Kaufſumme 
ſorgfältig verwalten, thun Sie alles, was 
von Ihnen verlangt werden kann. Aber mir 
liegt an dem Gut, und ich möchte es zurück- 
kaufen. Ich bin ſelbſt ſehr reich, ſo daß ich 
nicht nur die Kaufſumme gleich zurückerſtatten 
kann, ſondern ich bin auch bereit, jede Ent⸗ 
ſchädigungs⸗ oder Abſtandsſumme zu zahlen, 
die gefordert wird.“ 

„Das wird kaum erforderlich ſein,“ ent⸗ 
gegnete der Juſtizrath. „In den Kauf⸗ 
kontrakt, den wir mit dem verſtorbenen Be⸗ 
ſitzer abſchloſſen, iſt eine Klauſel aufgenommen, 
daß, wenn etwaige Erben mit dem Verkauf 
des Gutes nicht zufrieden ſein ſollten, ſich der 
Käufer mit ihnen zu einigen habe und keines⸗ 


wegs mit der Zahlung der Kaufſumme aller 


ſeiner Verpflichtungen gegen die Erben los 
und ledig ſei. Anders durften wir nicht ver⸗ 
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daß der Kaiſer feine ſchon mehrfach zum 
Ausdruck gebrachte wohlwollende Haltung 
dem Sultan gegenüber bewahrt hat, was 
auch daraus erhellt, daß er den außerordent⸗ 
lichen Geſandten des Sultans erſucht hat, 
ſich vor ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel 
nochmals bei ihm zu melden. v. Grumbkow⸗ 
Paſcha hat Berlin wieder verlaſſen, um ſich 
zunächſt für einige Tage nach Mecklenburg 
zu begeben und dann für einige Monate an 
den Schweizer und italienischen Seen Er- 
holung zu holen. Vor Beendigung ſeines 
dreimonatlichen Urlaubs gedenkt General von 
Grumbkow⸗Paſcha Anfang Junuar nochmals 
nach Berlin zu kommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Reichskanzler hat mit Ermächtigung des 
Kaiſers dem Bundesrath den Entwurf einer 
Militär⸗Strafgerichtsordnungfürdas 
deutſche Reich nebſt umfangreicher Begrün⸗ 
dung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt.“ 

Die Berathung der Etats der 
einzelnen Reichsämter iſt ſo ziemlich zum 
Abſchluſſe gediehen, ſo daß die Etats in 
allernächſter Zeit dem Bundesrathe zugehen 
werden. 5 

Die preußiſche Regierung hat neuerdings 
in der Frage der Handwerker Or⸗ 
ganiſation einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Bundesgenoſſen gefunden, und zwar im 
Großherzogthum Heſſen. Dort haben ſich 
nicht allein die Innungen, ſondern auch die 
Gewerbevereine der größeren Städte für den 
Entwurf ausgeſprochen, dies iſt umſo be⸗ 
deutſamer, als in den Gewerbevereinen be— 
kanntlich auch viele Nicht⸗Handwerker ſitzen 
und die ſüddeutſche Volkspartei in ihnen bis⸗ 
her einen gewiſſen Rückhalt fand. 

Bei den heſſiſchen Landtagswahlen 
errangen die Antiſemiten drei neue Sitze, ſo 
daß ſie jetzt ſechs Sitze inne haben. Ein Sitz, 
der erſte, fiel den Chriſtlich-Sozialen zu. 

Dem Pariſer „Matin“ zufolge haben 
die franzöſiſchen Sozialiſten die Abſicht aufge⸗ 
geben, über den Alliance-Vertrag formell zu 
interpelliren. Der Abg. Jaures wurde von 
der Partei lediglich beauftragt, bei Gelegen- 
heit der Debatte über den für die Zarenfeſte 
bewilligten Kredit Erklärungen vom Miniſter 
Hanotaux über die Beziehungen zu Rußland 
zu provoziren. Die Radikalen werden bei der 
Eröffnung der Seſſion eine Erklärung über 
die allgemeine Politik des Kabinets verlan⸗ 
gen, damit feſtgeſtellt werde, ob daſſelbe noch 
die Kammermehrheit beſitze. Demſelben Blatte 
zufolge werden die Sozialiſten in der Kammer 
auch interpelliren bezüglich einer Anzahl 
Pröventiv⸗Verhaftungen, welche anläßlich des 
Zarenbeſuches erfolgt ſind. — Aus Paris 
wird der „Köln. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet: 
„Da in mehreren Blättern in ziemlich unver⸗ 


bindlicher Weiſe von einem Telegramm des 


deutſchen Kaiſers an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land während des Aufenthalts des letzteren 
in Frankreich die Rede war, fühlt man ſich 
hier veranlaßt, den ziemlich einfachen That⸗ 
beſtand folgendermaßen klarzulegen. Während 


kaufen. Dieſe Forderung hat Herr Gleißen 
bereitwilligſt unterſchrieben, wohl in dem 
guten Glauben, daß ſich niemand mehr 
melden und er im ungeſtörten Beſitz des 
Gutes verbleiben würde.“ 

„Sie ſagen, der Beſitzer ſei todt?“ fragte 
die Dame. „Wem gehört denn jetzt Wipp⸗ 
mannsdorf?“ 

„Der Tochter des damaligen Käufers.“ 

„Alſo einer jungen Dame?“ fragte Harriet 
überraſcht. 

„Fräulein Eliſe Gleißen zählt jetzt drei⸗ 
undzwanzig Jahre und iſt das einzige Kind 
ihrer verſtorbenen Eltern.“ 

„Alſo die einzige, die etwas zu beſtimmen 
hat,“ entgegnete Harriet. „Iſt das nicht 
eigenthümlich? Ich bin ebenſo alt und ſtehe 
ebenfalls als einziges Kind meiner früh ver- 
ſtorbenen Eltern allein da. Aber dann hat 
es ja gar keine Noth, Herr Juſtizrath! Zwei 
wohlerzogene Mädchen werden ſich ſchon 
einigen!“ fügte ſie mit einem freundlichen 
Lächeln, das ihr hübſches, offenes Geſicht noch 
ungemein verſchönte, hinzu; ſie ſah ſo ſehr 
angenehm aus. „Ich bin, ſoviel ich weiß, die 
letzte der alten Familie. Mir ligt deshalb 
daran, unſer altes Stammgut zurückzuer⸗ 
halten. Fräulein Gleißen hat dies Intereſſe 
nicht, und einem ſo jungen Mädchen kann 
der Beſitz eines Landgutes ja nur Schwierig⸗ 
keiten verurſachen; ſie giebt es vielleicht gern 
wieder ab.“ 

Die beiden Juriſten ſchwiegen; ſie wußten, 
wie hartnäckig Eliſe Gleißen ſich bisher ge- 
weigert hatte, Wippmannsdorf in andere 
Hände übergehen zu laſſen. 

„Sobald es mir möglich iſt, werde ich 
mich mit der Dame in Verbindung ſetzen und 
ihr meinen Beſuch abſtatten,“ fuhr Harriet 
fort. „Darf ich auf die weitere, freundliche 
Hilfe der Herren rechnen?“ 
„Jederzeit!“ beeilte Tann ſich zu ver⸗ 
ſichern. „Wir werden Ihnen mit Rath und 
Auskunft ſtets zu Dienſten ſtehen.“ 

\ (Fortſetzung folgt.) 
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des Mahles in Verſailles erhielt Kaiſer 
Nikolaus eine in engliſcher Sprache abgefaßte 
Depeſche, worin Kaiſer Wilhelm ſagte, da die 
ruſſiſchen Herrſchaften Freitags ſpät in der 
acht auf deutſches Gebiet überfahren und 
gewiß ermüdet ſein und wünſchen würden, 
ſich von den Feſtlichkeiten auszuruhen, ſo habe 
er, Kaiſer Wilhelm, den Garniſonen in Loth⸗ 
ringen Befehl ertheilt, beim Durchfahren des 
kaiſerlichen Zuges die militäriſchen Ehren 
nicht zu erweiſen. Er werde die Majeſtäten 
in Wiesbaden begrüßen. Kaiſer Nikolaus 
theilte Herrn Felix Faure dieſes Telegramm 
mit.“ Das iſt eine ganz andere Lesart, 
die durchaus nicht unwahrſcheinlich erſcheint. 
— Der Miniſter des Innern hat die ſofor⸗ 
tige Freilaſſung des Dynamitverſchwörers 
Tynan angeordnet. — Stadtbaumeiſter Bou⸗ 
vard, der Erfinder der Papierblumen an den 
entlaubten Bäumen in Paris, wurde für 
dieſe und gleichwerthige Leiſtungen während 
des Zarenaufenthaltes zum Kommandeur der 
Ehrenlegion befördert. — In der Pariſer 
Preſſe hat ſich nach dem Rauſch der Zaren⸗ 


tage der „Jammer“ eingeſtellt. Caſſagnae 
ſchlägt mit Humor vor, daß, wenn man 


Frieden um jeden Preis wolle, man doch 
lieber mit Deutſchland einen Vertrag ſchließen 
möge; der Vertrag mit Deutſchland koſte 
gar nichts; der ruſſiſche dagegen ſei ſehr 
theuer. 

Aus Petersburg, 16. Oktober, wird 
gemeldet: Mit Beginn der Reichsrathsſeſſion 
ſoll ein neues Geſetz über die Reformen 
in Polen geſchaffen werden; man legt 
demſelben große Wichtigkeit bei, da den 
Polen fortan die gleichen Rechte wie den 
Ruſſen eingeräumt werden ſollen. 

Zur Orientfrage ſchreibt die Lon⸗ 
doner „Morning⸗Poſt“: Wenn der Sultan 
dieſes Mal wirklich von Frankreich und Ruß⸗ 
land geſchützt wird, ſo iſt für England der 
beſte Weg, den Intereſſen der Humanität 
und Europas zu nützen, wenn es ein Ab⸗ 
kommen mit Oeſterreich-Ungarn und Deutſch⸗ 
land beſchließt und ſo Frankreich und Ruß⸗ 
land überzeugt, daß durch ihre Vertheidigung 
des Sultans das europäiſche Gleichgewicht ſich 
gegen ſie wenden würde. 

Die Sterblichkeit im Kongoſtaate iſt 
einem belgiſchen Fachblatte zufolge ſo groß, 
daß keine Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
ihre Thätigkeit auf dieſes Land ausdehnen will. 

Nach amtlichen Depeſchen aus Manilla 
wurde die Abtheilung Jaliſay von den Re⸗ 
bellen angegriffen. 400 Soldaten wurden 
zur Hilfe geſchickt, mußten aber der Ueber⸗ 
macht weichen; dieſelben hatten einen Verluſt 
von 18 Todten, unter ihnen zwei Offiziere 
und 23 Verwundete. Zwei Bataillone unter 
General Blanko gingen zu Unterſtützung ab. 


Deutſches Reich. 

Berliu, 16. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute 
Vormittag nach Kummersdorf und traf nach⸗ 
mittags von dort in Berlin wieder ein. 
Abends nahm der Kaiſer an einem Abjchiedg- 
eſſen im Kreiſe des Offizierskorps des erſten 
Garderegiments z. F. theil, das aus Anlaß 
der Ernennung des Majors von Beeg zum 
Flügeladjutanten und des Scheidens noch 
eines anderen Offiziers aus dem Regimente 
veranſtaltet wurde. 

— Wie der „Lokal-⸗Anz.“ meldet, wird 
Prinz Heinrich im November mit drei Pan⸗ 
zern zu einer größeren Kreuztour in See 
gehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet 
ferner: Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wurde heute Nachmittag vom Kaiſer in dem 
hieſigen königlichen Schloß zu längerem Vor⸗ 
trag empfangen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Präſidenten des Kammergerichts Drenkmann 
wurde anläßlich ſeines heutigen 50. Dienſt⸗ 
jubiläums der Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ 
verliehen. 

— Der Gouverneur der ruſſiſchen Reichs⸗ 
bank v. Lamansky iſt geſtern früh aus Peters⸗ 
burg hier angekommen. 

— Der Landtagsabgeordnete General- 
major z. D. v. Gliszezynski zu Koſtau (Ctr.), 
der dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1882 ange⸗ 
hörte, iſt geſtorben. 

— Der Geheime Legationsrath a. D. 
Konſtantin Rößler, der frühere Direktors des 
Litterariſchen Bureaus, iſt vorgeſtern Abend 
um 9 Uhr nach längerer Krankheit ver⸗ 
ſchieden. . 

— Um das deutſche Gefängnißweſen kennen 
zu lernen, beſichtigt gegenwärtig der japa⸗ 
niſche Gefängnißdirektor Ogawa ſämmtliche 
größere Strafanſtalten des Reiches. 

— Die Liſte der ſilbernen und bronzenen 
Staatsmedaillen, welche vom Miniſterium 
für die Berliner Gewerbe-Ausſtellung ver⸗ 
liehen ſind, wird in den nächſten Tagen im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Die Druck⸗ 
legung der von der Ausſtellung ſelbſt ver⸗ 
liehenen 1800 Ehrenzeugniſſe iſt vollendet; 
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auch dieſe Liſte wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. a 

— Die von dem am 23. Juli er. unter⸗ 
gegangenen Kanonenboot „Iltis“ Geretteten 
werden, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ mittheilt, in 
wenigen Wochen, am 26. November, in der 
Heimat eintreffen. Die elf Ueberlebenden 


wurden nach Uebernahme durch den Kreuzer S 


„Kormoran“ ſ. auf dem Panzerſchiff 
„Kaiſer“ untergebracht, einmal, um dem Chef 
der Kreuzerdiviſion bei Aufnahme des That⸗ 
beſtandes jeder Zeit zur Hand zu ſein, und 


dann auch, um den Leuten größere Fürſorge B 


in geſundheitlicher Beziehung zuzuwenden. 
Denn alle hatten mehr oder weniger an den 
Folgen der Nacht jenes Schiffsbruches zu 
leiden und mußten in ärztliche Behandlung 
genommen werden. So war ihnen auch ihre 
Bekleidung zum Theil verloren gegangen. 


Nachdem die Feſtſtellung des Thatbeſtandes Jah 


und die Unterſuchungen als beendet angeſehen 
werden konnten, dampfte „Kaiſer“ mit den 
Geretteten nach Yokohama, von wo ſie mit 
dem fahrplanmäßigen Reichspoſtdampfer des 
„Norddeutſchen Lloyd“ am 2. Oktober die 
Heimreiſe antraten. Nach der Ankunft in 
Bremerhaven am 26. November werden die 
aus ſo großer Gefahr glücklich Erretteten zur 
Erholung einen mehrwöchigen Urlaub zu den 
Ihrigen antreten. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der Druck des 
„Armee -Verordnungsblattes“ nunmehr der 
Reichsdruckerei übertragen worden. 

— Geſtern wurde probeweiſe von der 
Fernſprechſtelle des hieſigen Haupttelegraphen⸗ 
amtes aus mit Amſterdam, Rotterdam, Ut⸗ 
recht und Antwerpen telephoniſch geſprochen. 
Die Verſtändigung war vorzüglich. Die Er⸗ 
öffnung des Telephonverkehrs zwiſchen Berlin 
einerſeits und Holland und Belgien anderer- 
ſeits dürfte nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. 

Homburg, 16. Oktober. Zum Empfange 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares und des Groß⸗ 
herzogs war die Stadt feſtlich geſchmückt. 
Vor dem Grundſtein zur neuen Kirche war 


ein Pavillon für das Kaiſerpaar errichtet.]? 


Der Fremdenzufluß iſt groß. Die Ankunft 
des Kaiſerpaares und des Großherzogs von 
Heſſen erfolgte nach 11¼ Uhr; zum Empfange 
waren die Spitzen der Behörden auf dem 
Bahnhofe anweſend. Am Kaiſerpavillon fand 
die Begrüßung der Kaiſerin Friedrich ſtatt, 
hierauf begaben ſich die Herrſchaften zur 
Grundſteinlegung. Zu der feierlichen Hand⸗ 
lung waren fünf ruſſiſche Geiſtliche und der 
Oberbürgermeiſter von Wiesbaden anweſend, 
auf den Tribünen die geladenen Gäſte. Beim 
Herannahen des Kaiſerzuges wurde von der 
Muſikkapelle die ruſſiſche Hymne intonirt. 
Nach Verleſung einer Anſprache an das ruſſi⸗ 
ſche Kaiſerpaar folgte unter Geſang die 
geiſtliche Zeremonie. Erzprieſter Protopopoff 
verlas die Gründungsurkunde. Die Maje⸗ 
ſtäten und Fürſtlichkeiten legten Münzen auf 
den Grundſtein. Der Kaiſer legte alsdann 
mit drei Hammerſchlägen den erſten Stein. 
Von der Kaiſerin Friedrich, den übrigen 
Fürſtlichkeiten und dem Gefolge wurden etwa 
15 Steine in Kreuzform aufgemauert. Ober⸗ 
bürgermeiſter Tettenborn dankte alsdann den 
Majeſtäten und Fürſtlichkeiten für ihr Er⸗ 
ſcheinen, nahm die Kapelle in ſeine Obhut 
und ſchloß mit einem Hoch auf das ruſſiſche 
Kaiſerpaar. Alsdann begaben ſich die Fürſt⸗ 
lichkeiten unter Hochrufen der Menge zu 
Wagen nach Friedrichshof. 

Brunsbüttel, 16. Oktober. Die ruſſiſche 
Kaiſerjacht „Polarſtern“ paſſirte um 11 Uhr 
vormittags die hieſigen Schleuſen auf dem 
Wege durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach 
Kopenhagen. 

Gotha, 16. Oktober. Auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag wurde heute über 
die Frauenemanzipation debatirt. Es ſprachen 
Frau Zetkin, Fräulein Bader, Frau Greifen⸗ 
berg, Fräulein Löwenherz. 

Nürnberg, 15. Oktober. Um 1 Uhr er⸗ 
folgte der feierliche Schluß der bayeriſchen 
Landesausſtellung durch den Miniſter des 
Innern Frhrn. von Feilitzſch im Auftrage des 
Prinzregenten in Gegenwart einer großen 
Zahl geladener Ehrengäſte. 

Kronberg, 16. Oktober. Die Kaiſerin 
Friedrich, das Zarenpaar und der Groß⸗ 
herzog, ferner die Großfürſtin Sergius und 
Prinz Karl von Heſſen ſind in Friedrichshof 
eingetroffen. 

Wiesbaden, 16. Oktober. Dem Verneh⸗ 
men nach trifft Sonntag Vormittag 11 Uhr 
das Zarenpaar zum Gottesdienſt in der 
griechiſchen Kapelle ein; danach beginnt das 
Diner beim Großfürſten Konſtantin und 
abends die Rückkehr nach Darmſtadt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 15. Oktober. (Der Kriegerverein) hielt 
fand ſeine Generalverſammlung ab. Bisher be 
tand für die Hinterbliebenen von Kameraden 
eine Unterſtützungskaſſe, aus der zu Begräbniſſen 
nach vorhandenem Bedürfniß Begräbnißkoſten ge⸗ 
währt wurden. Dieſe Kaſſe iſt mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräſidenten in eine Sterbe⸗ 
kaſſe umgewandelt worden, aus der von jetzt ab 
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die Hinterbliebenen ſämmtlicher verftorbenen 
Kameraden zu den Begräbnißkoſten 50 bis 70 


Mark zu beanſpruchen haben. In den Vorſtand 
dieſer Kaſſe wurden folgende Herren gewählt: 
Regiſtrator Wallheim zum Rendanten, Oberlehrer 
Weittkow zum Kontroleur, Poſtſekretär Wegner 
zum Beiſitzer. In den Vorſtand des Vereins 
wurden gewählt die Herren: Oberlehrer Marſchall 
zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt Stock zu deſſen 
Stellvertreter, Fabrikbeſitzer Peters zum Kaſſirer, 
Lehrer Grapenkin zum Schriftführer, Rendant 
Häntſchke zum Stellvertreter. 

2 Eulmer Stadtniederung, 16. Oktober. (Natur⸗ 
ate Beim Beſitzer Herrn Stobbe⸗Kl. Lunau 
teht ein Apfelbaum zum zweiten Male in ſchönſter 
lüte; bei Herrn Richert⸗Schöneich blühen mehrere 
Akazien⸗ und Kaſtanienbäume. 
Marienwerder, 15. Oktober. (Wieder ein Ge⸗ 
funſcher Apo verurtheilt.) Ueber den Gefangen⸗ 
aufſeher Adolf Klimek von hier, der ſich, wie durch 
die Schwatzhaftigkeit der weiblichen Strafgefange⸗ 
nen bekannt geworden, ſeinen Dienſt auf dem 
hieſigen geſtalker har dadurch etwas abwechſelungs⸗ 
reicher geſtaltet hatte, daß er, obgleich er felt 
Jahren verheirathet iſt, mit einer Gefängniß⸗ 
ite einen unerlaubten Verkehr gepflogen hat, 
ii „pereen u Gericht geſeſſen worden. Der An⸗ 
ge ante, welcher ſchon bei ſeiner erſten Vernehmung 
111 em hieſigen Amtsgerichte ein Geſtändniß ab⸗ 
egte und daher ſofort aus dem Dienſte entlaſſen 
wurde, erhielt von der Strafkammer zu Graudenz 
wegen Sittlichkeitsverbrechens eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Jahre. Klimek wird ſich alſo 
mit ſeinem zu einer Berühmtheit gewordenen 
Freunde Bader vom hieſigen Amtsgerichte über 
das böſe Schickſal, welches ihnen beiden ſo gar⸗ 
nicht wohl wollte, zu tröſten guuchen müſſen. 

Danzig, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler kehrt Beute Abend von 
ſeiner Bereifung der Propinz Weſtpreußen wieder 
zurück. — Der fiskaliſche Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ fährt morgen nach Dirſchau. um die 
Miniſterial Kommiſſion, die unter der Führung 
des Herrn Oberbaudirektors Kummer ſteht, zur 
Strombereiſung aufzunehmen. Herr Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler wird mit den hieſigen Herren 
der königl. Strombauverwaltung am Sonntag 
nach Dirſchau fahren, um die Herren der Bau⸗ 
kommiſſion zu empfangen. — Die Herren Dr. 
Brauſewetter und Co. 1 geſtern in Langfuhr 
ihre Dampf⸗Kork⸗ und Linoleum⸗Fabrik eröffnet. 
Die Fahrik beſchäftigt etwa 60 Arbeiter. — Die 
konſtituirende Generalverſammlung der für Weſt⸗ 
preußen und Hinterpommern geplanten Vexeins⸗ 
Molkereigenoſſenſchaft wird vorausſichtlich am 
24. November ſtattfinden. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1896. 
— (Gedächtnißfeiern) haben heute aus 


Anlaß der morgigen Wiederkehr des Geburtstages 


Kaiſers Friedrich ll in den Schulen ſtattgefunden. 
m Königl. Gymngſium hielt der Ober⸗Primaner 
Fritz Kaſchade die Gedächtnißrede, in der höheren 
Töchterſchule Fräulein Schulz. . 
(Militäriſches) Die „Danziger Ztg.“ 
8 In mehreren Provinzblättern finden ſich 
ngaben über die Regimenter, die aus den vierten 


Bataillonen gebildet werden ſollen. Wie uns von 


zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ſchweben aller⸗ 
dings gegenwärtig im Kriegsminiſterium Erörte⸗ 
rungen über dieſe Angelegenheit, doch iſt vor 
Jahresſchluß ein definitiver Entſcheid nicht zu er⸗ 
warten. Alle bisher veröffentlichten Mittheilun⸗ 
un über die Regimentsnummern und die zu⸗ 
ünftigen Garniſonsorte beruhen daher lediglich 
auf ombinationen, von denen allerdings mög⸗ 
licherweiſe die eine oder die andere in Erfüllung 
gehen könnte. 

(Vereidigung) Heute Vormittag fand 
die Vereidigung der bereits am 3. d. Mts. bei 
unſerem Ulanen⸗Regiment eingeſtellten Rekruten 
Ki, In ſchmucker Pargdeuniform marſchirten 
ie jungen Soldaten in Reih und Glied in die 
Stadt zu den rn, in denen fie auf die Wichtig: 
keit und die veligisje Bedeutung des Eides 
aufmerkſam gemacht wurden. Sämmtliche 
Offiziere des Ulanen⸗Regiments wohnten dieſen 
futbol Handlungen bei, die um 9½ Uhr in der 
katholiſchen St. Jakobskirche und um 10 Uhr in 
der evangeliſchen neuſtädtiſchen Kirche abgehalten 
wurden. Inzwiſchen hatte die 1. Eskadron mit dem 
Trompeterkorps die euthüllte Standarte von dem 
Gouvernement abgeholt und in das Grerpierhaus 
an der Culmer Esplanade icune he. ſt nach 
dem Gottesdienſt die Verei igung dur den Re⸗ 
der e erfolgte. — Die Vereidigung 
er Rekruten der übrigen Truppen unſerer Feſtung 
indet erſt ſpäter ſtatt, da dieſe erſt in den letzten 

agen eingeſtellt worden find. 

— (Wahl eines Kreistagsgbge⸗ 
ordneten.) Der Mühlenbeſitzer Zilz zu Eliſenau 
wurde en als Kreistagsabgeordneter für den 
V. ländlichen Wahlbezirk an Stelle des Hofbe⸗ 
ſitzers Wirth zu Chrapitz gewählt. 

— (Führung richtiger Firmennamen.) 
Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Artikel können 
wir heute mittheilen, daß die Handelskammer 
Bromberg in ihrer Sitzung vom 13. ds. eine 
Eingabe an den Herrn Regierungspräſidenten be⸗ 
Neat hat, dahingehend, daß für den ganzen 

egierungsbezirk Bromberg eine Polizei⸗ 

verordnung, erlaſſen wird, wonach alle nicht im 
Handelsregiſter ei Si enen, Geſchäftsleute und 
Gewerbetreibenden Straßenſchilder an ihren Läden 
haben müſſen, auf denen der volle Vor⸗ und Zu⸗ 
name, bei weiblichen Inhabern auch der Familien 
name, deutlich zu bezeichnen iſt. Demgegenüber 
nimmt ſich das Gutachten der Thorner Handels 
kammer über die Führung richtiger Vom Norſtand 

om Vorſtand 


— (Der Verein für Radwettfahren) 
at ſic geſtern Abend in der im Saale des „Mu⸗ 
eums“ konſtituirt. 


— an — — 


Herrn Kaufmann Kozlowski, den Vorſitzenden aus 
der erſten Verſammlung, eröffnet und geleitet. 
Einige Erklärungen über das zweite Profekt, auf 
des früher Lewin'ſchen Hol 
zu errichten, ſtellte klar, daß 
ie Koſten zu hoch würden. Der 
Morgen 1800 M 


den Ländereien 


neuen Verein e ar urde zur Wahl des 
Vorſtandes ges iet w 3 HL des 


Kaufmann Kozlowski r 
l 5 ski 1. Vorſitzender, Klempner⸗ 
meiiter Zittlan 2. Vorſi 
Ven “05 Rendant, Hote 


ſted und Beſitzer und Steinſetzmeiſter Munſch 
: tateriafionpenpalter, 


entſt 


ep rläufiger Beitrag von 1 Mk. eingezogen. 
10 Errichtung der Bahn und Baulichkeiten werden 


e 


ſch chlüſſe no 
vo 


hung des Herrn Munſch i 
u 16000 Mk. aufzubringen, 


Verzinſun von 01 


— (Ueber 


amburger 


konzerte gehöre 
lichſten Exinner 
Gura im Konzertſa 
Stunden der kün 
und der Erhebun 
Chaſel aus dem 


2 


in den Sinn: 


ſeiner Art 


treibend bis in 


elfern; das reine Gemüthsmoment, der große jee- 
Rache Charakter ſeiner Kunſt aber ift unübertrag⸗ 

ar; der Ausfluß einer ſtarken, echt künſtleriſchen, 
voll ausgereiften Perſönlichkeit. 


IS 


recht intereſſanten Spielplan 


und 


— Am morgi 
Kapelle des Infanter 
im Artushofe ein Konzert. 


ont 
Koſtümſtücke I 
Lieſe“ od 
5 ein ſehr amüſantes Stück, welches mit ſeinem 
eifall des Publi 
als ſtändiges Repertoir tück 


Platz bewahrt hat. 
in Berlin erſcheint dieſes Werk immer wieder 


. Eugen Gur 
Sänger, der am 25. ds. au 
auch hier 1 7 

6 


ſtleriſchen { 
g theilhaftig werden. Das feine 
Weſtöſtlichen Divan kommt mir 


Nennen Dich den großen Meiſter 
Wenn Dich auf deln 
Gerne hör ich, wenn 
Die W ich horche, wenn Du ſchweige i 
Art an in et den 1 7 Zug in 
5 zu ſingen und die wundervolle 
poet mn des muſikaliſchen Ausdrucks mit dem 
poetijchen Innenleben der von ihm geſungenen 
Lieder zu bewundern, kann man nicht aufhören, 
Gura belebt und dur 
Silbe, die über ſeine & us d 
tiefen Wurzeln eines Baumes der Lebensſaft hin⸗ 
aufſteigt, der den Stamm durchflutend und Blüten 
{ jedes Blättchen ſich ergießt, jo 
quillt es in den Liedern Guras von einem unge⸗ 
heuren Gefühlsſtrom, der den ganzen Organismus 
dieſer zarten Kunſtwerke lebensvoll durchdringt. 
Alles in ſeinen Liedern, das Wort, 


mat 


ums 


— Gavarie.) 


ch 

angenen Telegramm iſt bei Sartowi 
Sıhioek ein EN ucker beladener Kahn leckge⸗ 
ente der In 4 ; 
‚tagte der Verſicherungsgeſel 
iſt an die Unfallſtelle abgereist. 

— (Strafkammer.) In de 
führte den Vorſitz Herr Landgeri 
Neigerg Worzewski. 
die Herren Landrichter Biſchoff, 
Rojenberg und Gerichtsaſſ 

aagtsanpaltſchaft vertrat 


welche eien Baker 
— — Sackriß hier zw 
nowski aus of 


gang G 
Urt 
beſtraft w 


gehe Bau Bert 55 


t 9 
funf ihres Meiſters 


fängnißſtrafe von 6 Monaten 
5 die Ehrenrechte 
2 Jahren aberka 


0 


Eheir, wemoweskt 


Sn 


ür welches ſich eine 
9 immer ergeben wird. 
Von der Summe find 8000 Mk. bereits gezeichnet. 
„den weitbekannten 
) einer Konzertreiſe 
reten wird, ſchreibt der bekannte 
ritiker Ferd. Pfohl: Die © 
n zu den ſchönſten und erfreu⸗ 
ungen jedes Muſikfreundes, und 
al zu begegnen, heißt einiger 
ndacht, des Glücks] D 


des Wort, jede 


en Sonntage) giebt die 
eregiments von der Marwitz 


aft Herr Fanſche 


Als Beiſitzer fungirten 


i 


Wladislaus Sliwinski aus Bregetzki und den Be⸗ 
ſtraf Peter Wittkowski aus Miſchlewitz wegen 
trafbaren Eigennutzes erging ein freiſprechendes 
Urtheil. — Bei einer Reviſion der Quittungs⸗ 
karten in Joſephsdorf durch den Kontrolbeamten 
fia Lem ſtellte es ſich bei dem Arbeiter Gott⸗ 
ried Lemke aus Hohenkirch heraus, daß derſelbe 
bereits verwendete Quittungsmarken in ſeine 
Quittungskarte eingeklebt hatte. Lemke wurde mit 
einer Woche Haft beſtraft. — Wegen Holzdieb- 
ſtahls aus der Wieſenburger Forſt wurde der 
Arbeiter Valentin Przybilski aus Rubinkowo als 
rückfälliger Dieb zu 5 Mongten Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer eines Jahres verurtheilt. — Ein frei- 
ſprechendes Urtheil erging gegen die Kaufmanns⸗ 
frau Valeska Baranowski aus Alexandrowo in 
Rußland wegen Webertretung gegen das Vereins⸗ 
zollgeſetz, gegen die Steindrucker Richard Jahnichen 
und den taubſtummen Julius S a aus Thorn 
wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen. — 
Wegen Diebſtahls an Kleidungsſtücken wurde die 
unverehelichte Franziska Schlack, ohne feſten 
Wohnſitz, als rückfällige Diebin zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Eine Sache wurde vertagt. 

== 06 olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
fahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 1 

— (Gefunden) ein Geſindedienſtbuch für 
Julie Grochocki am Stadtbahnhof, ein Geſinde⸗ 
dienſtbuch für Sophie Lewandowska in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Au Brender mit Portepee 
ohne Scheide im“ romberger Wäldchen, ein kleines 
Damenportemonnaie mit 1,02 Mk. in der Bäcken⸗ 

aße eben von Frau Schmidt, Coppernikus⸗ 
raße 30. 


Vonder Weich ſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 9,48 Meter über Null, fallend, Wind⸗ 
richtung S. mittelſtark, Lufttemperatur 11 Grad R. 
Angelangt iſt geſtern der Dampfer „Falke“ mit 
drei beladenen Kähnen im 1 aus Brahe⸗ 
münde. Abgefahren find die Dampfer „Warſchan“ 
mit Weizen, Spiritus und Zucker beladen nach 
Danzig, „Danzig“ mit Danziger Ladung und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, 
Pfeffer nach Brahemünde und „Wilhelmine“ mit 
Krefrertuchen von Weeſe, Wein und Kiſten von 

ammann u Kordes, J. M. Schwartz und Sekt 
(Mattheus Müller) von Herrmann Borchardt ver⸗ 
laden, rektifizirtem Spiritus von Sultan und 
leeren Bierfäſſern beladen nach Königsberg. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Londoner Gaſthöfe. 


Wer heute der britiſchen Metropole einen 
Beſuch abſtattet, der hat wohl keine Ahnung 
davon, was ein vom Feſtland kommender 
Reiſender noch vor 25 Jahren dort auszu⸗ 
ſtehen hatte. Er fand nur altmodiſche, eng⸗ 
liſche Gaſthöfe mit ihrem ſchwerfälligen Kom⸗ 
fort; in den Schlafzimmern rieſenhafte Him⸗ 
melbetten, aber kein Sopha, ſelten einen 
Lehnſtuhl, und noch ſeltener einen Tiſch, um 
darauf zu ſchreiben oder ſein Frühſtück ein⸗ 
zunehmen, denn das gilt nach engliſchen Be⸗ 
griffen für „shocking“; wer das will, der 
muß ſich ſchon dazu bequemen, ein anſtoßen⸗ 
des „Sitzzimmer“ zu nehmen. Zum Frühſtück 
erhielt man Thee mit Eiern, und auf einem 
rieſigen Buffet war eine ganze Reihe von 
kalten Braten und anderen Speiſen aufgeſtellt; 
man durfte nur zugreifen, und wehe dem, 
der einen feſtländiſchen Magen mit herüber⸗ 
brachte, der nur an Kaffee und ein Semmel⸗ 
brot gewöhnt war, er fand trotzdem einen 
feſten Betrag dafür auf ſeiner Rechnung, ob 
er etwas davon angerührt hatte oder nicht. 
Die Weinkarte wies nur ſchweren, alten Port⸗ 
wein und erhitzenden Sherry, ganz dem naß⸗ 
kalten Klima entſprechend, auf; leichtere durſt⸗ 
ſtillende Weine und Biere ſuchte der fremde 
Wanderer vergeblich; von letzteren mußte er 
ſich mit dem Stout und Porter zurechtfinden, 
ſo gut es eben ging. Der Name des letzte— 
ren deutet darauf hin, daß es nur für „Por⸗ 
ters“, d. h. Gepäckträger und dergleichen ur⸗ 
kräftige Leute beſtimmt war. Die ganze 
Kochkunst ſtammte noch aus der „guten, alten, 
engliſchen Zeit“, wo ein Diner nur aus dem 
bekannten Roaſtbeef, den „Puddings“ und 
„Pies“, d. h. der mit gekochten Früchten ge⸗ 
füllten Paſtetenkruſte und Käſe ſammt Waſſer⸗ 
kreſſe beſtand; höchſtens ging dieſen Platten 
ein Seefiſch voran. 

Wer in der Schule kein Engliſch gelernt 
hatte, der war in dieſen Hotels verloren, 
kein Menſch verſtand ihn. Zwar gab es zwei 
deutſche Gaſthöfe in Finsburyſquare, allein 
die lagen weit ab für den, der vergnügungs⸗ 
halber hierher kam; nur Geſchäftsleute, die 
in der City zu thun hatten, konnten ſie be⸗ 
nutzen. 

Das alles hat ſich nun ganz verändert. 
Man befindet ſich jetzt in London in der 
Periode des „Koloſſalen“, des noch „nie Da⸗ 
geweſenen“. Als erſtes Kind dieſer Zeit 
wurde das rieſenhafte Langhamhotel mit 
ſeinen ſieben Stockwerken und 700 Zimmern 
geboren. Bis vor kurzem war ſeine Küche 
die größte in Europa; der Bratſpieß wird 


[durch Waſſerkraft gedreht; es können an 60 


Braten gleichzeitig daran geröſtet werden. 
Ein Bogenfenſter, das dem des darüberlie⸗ 
genden Speiſeſaals entſpricht, iſt ſinnreich zur 

lazirung einer Gruppe von Kochöfen be⸗ 


nutzt, die, halbmondförmig aneinander gereiht, 


auf verſchiedene Weiſe erhitzt werden: durch 
Dampf, Gas, Holz, Stein⸗ und andere Kohlen. 
Die Waſſerverſchwendung geht in dieſem Hotel 
ins Unglaubliche: das Waſſer wird aus 
einem unter dem Hotelboden befindlichen 300 
Fuß tiefen Brunnen in ein Reſervoir gelei⸗ 


verſchiedenen Räume fließen und das neben 
den 700 Zimmern noch 300 Waſſerkloſets und 
eine Maſſe Badezimmer verſieht. In den 
enormen Keſſeln zum Abkochen von Gemüſen 
und Kartoffeln ſtecken übernatürliche Löffel, 
und die Vorrichtungen in der Waſchküche 
würden manche Hausfrau in Erſtaunen ſetzen. 
Aber auch dieſes Hotel iſt ſchon ein über⸗ 
wundener Standpunkt. Der in den letzten 
zehn Jahren ſich ſtets vermehrende Zufluß 
von Fremden, von denen allein Amerika zwei 
Drittel liefert, hat wahrhafte Rieſenhotels 
aus der Erde wachſen laſſen. London, das 
früher wegen ſeines Schmutzes, ſeiner Lang⸗ 
weile, ſeiner kaſernenartigen, von Rauch ge⸗ 
ſchwärzten Gebäude, ſeiner monotonen Straßen, 
ſeiner Selbſtmordgedanken brütenden Sonn⸗ 
tage eines üblen Rufes ſich erfreute, iſt zu 
einer der reinlichſten, geſundeſten, ſchönſten 
und unterhaltendſten Städte der Welt ge⸗ 
worden. So entſtanden denn die Hotelpaläſte 
in Northumberland⸗-Avenue und an dem 
Themſeſtrand, die Hotels Savoy, Metropole, 
Victoria und das Grandhotel in Trafalgar⸗ 
er alle der „Gordonhotelgeſellſchaft“ ge⸗ 
örig. 


Doch alle dieſe Sterne erſten Ranges am 


Hotelhimmel ſind in Schatten geſtellt durch 
den kürzlich ſeiner Beſtimmung übergebenen 
Bau, wenn nicht des größten, ſo doch ganz 
gewiß eines der größten Hotels der Welt. 
Es iſt das „Hotel Cecil“ im „Strand“, das 
neben den Speiſe-, Leſe- und anderen Sälen 
1000 Zimmer und zwar 700 Schlaf- und 300 
„Sitz⸗Zimmer“ enthält und die ungeheure 
Summe von 25 Millionen Mark gekoſtet 
hat. Dieſes Hotel hat eine merkwürdige Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte. Es bildet einen Theil jener 
gigantiſchen Bauſpekulation, die unter dem 
Namen der „Liberatorgeſellſchaft“ eine trau— 
rige Berühmtheit erlangt, tauſende von Fa⸗ 
milien an den Bettelſtab gebracht und ihrem 
Gründer, Jabez Balfour, durch den es wegen 


der verweigerten Auslieferung beinahe zu|= 


einem Kriege zwiſchen England und Argen⸗ 
tinien gekommen wäre, neun Jahre Zuchthaus 
eingetragen hat. Allein ſelbſt der Kurator 
der Bankerottmaſſe mußte zugeſtehen, daß 
dieſes Hotel ein glücklicher Gedanke war, und 
baute es für die Gläubiger aus. Es ſteht auf 
hiſtoriſchem Grund und Boden, wo einſt vor 
300 Jahren neben anderen Schlöſſern der 
Großen jener Zeit die Burg der Ceeil's ſich 
erhob — der Familienname der Salisbury's 
— und Lord Salisbury, der heutige Pre- 
mierminiſter Englands, dem die ganze Straße 
gehörte, erhielt für dieſelbe und die jetzt 
niedergeriſſenen Gebäude das hübſche Sümm⸗ 
chen von vierzehn Millionen Mark. Das 
Hotel bedeckt ein Areal von 2¼ Ackers. Da 
das Gelände auf der Südſeite um 30 Fuß 
niedriger liegt als auf der Nordſeite, fo ſtellte 
man es der Themſe zu auf 30 Fuß hohe, maſ⸗ 
ſive Bögen, unter denen Raum für 150 Wagen 
vorhanden iſt. Darüber ragt das dreizehn⸗ 
ſtöckige, von einer Kuppel überwölbte Rieſen⸗ 
gebäude in die Lüfte. 


Mannigfaltiges. ö 

(Die Berliner Gewerbeausſtel⸗ 
lung) iſt am Sonntag Nachmittag feierlich 
geſchloſſen worden. Kommerzienrath Kühne⸗ 
mann brachte das Hoch auf den Protektor 
der Ausſtellung, Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, aus. Baumeiſter Feliſch dankte 
der Staatsregierung und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für die thatkräftige Förderung der 
Ausſtellung. Geheimer Kommerzienrath Gold- 
berger dankte Namens der Ausſtellungslei⸗ 
tung den ehrenamtlichen Organen und den 
Ausſtellern ſelbſt für ihre Rührigkeit und 
Opferwilligkeit. Nach einer Anſprache des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, Brefeld, 
wurden die Ordensverleihungen an den Ar⸗ 
beitsausſchuß bekannt gegeben. Darauf 
wurde durch den Ehrenpräſidenten, früheren 
Handelsminiſter von Berlepſch, das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. Se. 
Majeſtät hatte dem Arbeitsausſchuß Aller⸗ 
höchſt ſein Bedauern ausdrücken laſſen, be⸗ 


hindert zu ſein, „dem feierlichen Schlußakte ] 


der ſo großartig angelegten und ſchön ver⸗ 
laufenen Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 
beizuwohnen“. Der Staatsminiſter Brefeld 
erklärte hierauf die Ausstellung für geſchloſſen. 
— Ueber den Beſuch der Ausſtellung ſind 
folgende ſtatiſtiſche Zahlen von Intereſſe. 
Die Sonderausſtellung Kairo hatte 2000 000, 
Alt⸗Berlin 1 790 000 Beſucher aufzuweiſen. 
Die elektriſche Rundbahn iſt von 2 500 000 
Perſonen benutzt worden; zu ihrer Beförde⸗ 
rung wurden rund 40 000 Züge zu einem, 
zwei und mitunter auch drei Wagen abge⸗ 
laſſen. Die Stufenbahn hat bei 141 Be⸗ 
triebstagen zu zehn Stunden 960 000 Fahr⸗ 
karten verausgabt. Die Marineſchauſpiele 
veranſtalteten vor 1 600 000 Beſuchern etwa 
850 Vorſtellungen; das Kaiſerſchiff wies 
800 000 Gäſte auf, vor denen der Taucher 
2500 Mal in Thätigkeit getreten iſt. Der 
Pavillon des Vereins für Feuerbeſtattung 
iſt von 1000 000 Perſonen aufgeſucht worden. 


tet, aus dem täglich 100000 Quart in die In der Sanitätswache der Ausſtellung ſind 


2943 Erkrankungsfälle aller Art zur Behand⸗ 
lung gekommen. Erwähnt ſei noch, daß die 
Zahl der in den Aſchinger'ſchen Stehbier⸗ 
hallen verkauften Würſtchen ſich auf eine 
halbe Million beläuft; A. Hefter hat in der 
Ausſtellung etwa 100 000 Pfund Fleiſch zu 
Wurſt verarbeitet, was einem Material von 
180 Rindern, 800 Schweinen oder 1200 
Kälbern entſpricht. Als Beikoſt ſind 7000 
Brote und 70 Zentner Moſtrich verbraucht 
worden. Die Wurſt iſt in die Därme von 
14000 Hammeln gefaßt worden. Die Volks⸗ 
ernährung hat 2090000 Portionen ver⸗ 
abfolgt. . 

(Der Hauptgewinn der preu⸗ 
ßiſchen Lotterie) von 500 000 Mk. iſt 
bereits geſtern am erſten Ziehungstage her⸗ 
ausgekommen. Er fiel in der Nachmittags⸗ 
ziehung auf Nr. 218 004. 

(Durch Meſſerſtiche lebensge⸗ 
fährlich verletzt) wurde Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr in Berlin der Dr. med. Hein⸗ 
rich Eckert aus der Kl. Hamburgerſtraße an 
der Ecke der Oranienburger- und Krausnick⸗ 
ſtraße. Dr. Eckert wurde von Mädchen an⸗ 
geredet und plötzlich von Zuhältern überfal⸗ 
len und mit dem Meſſer entſetzlich zugerichtet. 

(Fahrkartenunterſchleife.) Die 
Strafkammer in Frankfurt a. M. verhan⸗ 
delte am Donnerſtag nochmals über die 
Fahrkartenunterſchleife auf der heſſiſchen 
Ludwigsbahn, nachdem das Urtheil vom 16. 
Mai d. Is. vom Reichsgericht theilweiſe auf⸗ 
gehoben worden war. Von den damals an⸗ 
geklagten 15 Schaffnern und Zugführern be⸗ 
fanden ſich am Donnerſtag wieder 6 auf der 
Anklagebank, von denen drei freigeſprochen 
wurden. Die Strafkammer verurtheilte die 
anderen drei zu je 9 Monaten Gefängniß, 
erhöhte die übrigen Strafen und erkannte 
gegen den Schaffner, der ſich am ſchwerſten 


vergangen hat, Chriſtian Müller, auf 3 Jahre 


Zuchthaus. 


Neueſte Nachrichten. 
Koburg, 16. Oktober. Im dritten (bisher 
nationalliberalen) Wahlkreiſe ſiegte die Wahl⸗ 
männerliſte für die Freiſinnigen (Redakteur 
Dr. Menſinger). 

Berlin, 17. Oktober. Die „Nord. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach iſt 
der Geheime Legationsrath z. D. Freiherr 
von Richthofen, bisher Mitglied der egyp⸗ 
tiſchen Schuldenkommiſſion, als Nachfolger 
des Direktors der Kolonial-Abtheilung, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legationsrath Dr. Kayſer 
in Ausſicht genommen. 

Barcelona, 16. Oktober. Zwei Bataillone 
ſind zur Verſtärkung der Truppen nach den 
Philippinen abgegangen. 

Madrid, 16. Oktober. Das Kanonenboot 
„Deſtruktor“ iſt in Melilla eingetroffen. Die 
hier eingegangenen Depeſchen aus Manila 
haben eine lebhafte Erregung hervorgerufen; 
es wird die Entſendung weiterer Verſtär⸗ 
kungen erwogen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmanu in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Bruni 9 Okt. 11 Okt. 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa [217—20 |] 217—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216-25 216—30 
Preu 12 3 % Konſols . . | 8-75] 98-50 
e 3½ % Konſols 103-60 103-90 
he 4% Konſols . . 103-7010390 


e Reichsanleihe 3½ / |103—30 | 103—60 
Pol e Pfandbriefe 4½ 0 67— | 67-10 
ol, Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94—50 94—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |205—70 | 205—75 
Oeſterreichiſche Banknoten . |169—75 | 169—85 
Weizen gelber: Oktober. . |162—75] 1166-75 


Dezember. J162—25 16875 
loko in New york. 79 82 e 
ROADen: .. 126— 128— 
Olkober N 125—75 1 128—50 
November. J126—25129— 
ber 00 03 ARE 17 — 30-— 
Hafer: Oktober. 130 -75 | 131—50 
zember 130 —25 13075 
RUDDL: Ortoh rr 55—20 54-50 
Dezember 54—80 54—20 
/ nee 
iE N . 1 56-70 — 
r . 4 37 — 37—40 
ler toben 40—90 41—40 


70er Dezember 4090 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5%, reſp. 6 pEt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 17. Oktober 1896. 
Wetter: ſchön. h 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, bunt 128 Pfd. 145 Mk., bell 130 a: 
148 Mk., hell 132 Pfd. 149 Mk., hell 135,6 


Roggen fester 127.8 Pfd. 112 Mk., 125 Pfd. 
999 100 Pf 5 Pfd 


Gerſte flauer, nur feine Qualität gut verkäuflich, 
elle milde Qualität 140% Mk, gute elle 
rauwaare 125 38 Mk., are 104 5 Mk. 

Erbſen Kochwaare 130.5 Mk. 


Hafer feſt, helle Qualität 115 21 Mk., geringere 


Qualität 110 4 ME 


Königsberg, 16. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pt, feſter. hr 
10.000 55 Loko 8 5 Br., 
. — Mk. Gd. —— Mk bez, loko nicht kontin⸗ 
gentirt 89,00 Mk. Br., 3780 Mi. Gd. 3020 Mk. be 
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Geſtern Abend 6 Uhr verſchied ſanft unſere liebe 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau Wilhelmine Mentz 


im 84. Lebensjahre. 
Thorn den 17. Oktober 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Vormittag 10 Uhr, 
der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Beerdigung findet Montag, 


Auktion. 


Freitag den 23. d. Mts., 
von 10 Uhr vormittags ab, 
werden im hieſigen Bürger - Hospital 


Nachlaßgegenſtände 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserledigung. 

Der hinter dem Arbeiter Wal⸗ 
ter Flotowski, ohne feſten 
Wohnſitz, unter dem 7. Auguſt 
1896 erlaſſene, in Nr. 188 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. 

Aktenzeichen J. II. 555/96. 

Thorn, 15. Oktober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, Ge⸗ 
müſe und Viktualien für die Unter⸗ 
offizier⸗ und Mannſchafts⸗Menage des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ſoll unter den 
bisherigen Bedingungen vom 1. No⸗ 
vember d. Is. auf 1 Jahr vergeben 
werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 21. 
d. Mts. 9 Uhr früh einzureichen an die 


Menage⸗Kommiſſion 


Nomm. Pionier⸗Bataillons Ar. 2. 
Thorn, im Oktober 1896. 
e 
Viehſchäden. 
Bezugnehmend auf die 
Seitens der Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungbank in 
Dresden erfolgte prompte 
Regulirung eines Pferde⸗ 
ſchadens des Herrn Fritz 
Ulmer, Fuhrunternehmer in 
Mocker, empfehlen ſich zu 
Verſicherunes ⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder 
Zuſchuß) als Vertreter der Sächſiſchen 


Vieh ⸗Verſicherungs⸗ Bank in 
Dresden: 


Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 
in Thorn, Mellienſtraße 55 
u. die allenthalben bekannten Agenturen. 


RE BRENNABOR« 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager 
und offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. 
— Reichhaltiges Lager von Decken, 
Schläuchen, ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 
Oscar Klammer, 
— Brombergerſtraße 84. 84. 


nn reell u. gut kauft 
) 


man in Thorn 


Muſik-Iuſtrumente 
Jaiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
Einzige u 
fachgemäße Reparatur - Werkitatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Nur aus baarem Gelde 
ohne Abzug ug 
beitehen die Gewinne nachſtehender 

Lotterien: 

Stuttgarter Ausſtellungs⸗Lot⸗ 
terie; Ziehung am 5. November er.; 
F Mark 100,000; Loſe à 

k. 3,5 


Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Loſe 3 
Mk. 3,50. 

Stieler Geld . Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50,000; Loſe à Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 


theile ich hierdurch ergebenſt 


Mutter, 


Paul 


Meine durch langjährige 


von worbenen Kenntniſſe ſetzen mich 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn freundlichſt zu unterſtützen. 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 


(egchäfts⸗ 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


Tage im Hauſe Culmerſtraße Nr. 1 unter der Firma 


Weber 


Drogen⸗, Farben⸗ und 
Parfümeriegeſchäft 


eröffnet habe. 


rungen in höchſtem Maße genügen zu können. 

Durch ſtrengſte Reellität und Verabfolgung nur beſter preis⸗ 
würdiger Waaren werde ich ſtets bemüht ſein, das entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen 


Paul Weber. 


Eröffnung. 


mit, daß ich mit dem heutigen 


Thätigkeit in der Branche er⸗ 
in den Stand, allen Anforde⸗ 


Hochachtungsvoll 
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höflichſt fich meiner bedienen zu wollen. = den 19. d. Mts. abends 8 Uhr im Saale des Artushofes. 22 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Dr. Fr. Jankowski 
iſt zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10—12 Uhr vorm. 
2 „ 4-6 „ nachm. 


EEC 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Wir haben unſer 
Huupt-Geſchäüft 


von Brückenſtraße Nr. 18 nach dem 


Altſtädtiſchen Markt Nr. 16 


(neben der Marienkirche) verlegt. 


Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der 
neuen Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren, und empfehlen wir uns 


Hochachtungs voll 


Anders $ Go., 


Drogenhandlung. 


za entgegen. 
4 


Eine mittlere, in Weſtpreußen gut eingeführte Dampf- Bierbrauerei 
Oſtpreußens ſucht für Thorn und Umgegend einen 


leiſtungsfühigen Vertreter. 


Off, sub L. 7879 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Berliner Den hochgeehrten Herrſchaften bringe ich 


1 8 \ 9 $ Se = 
Weich: u Plättanſtalt 0 Galen % 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge ber Poſtkarte erbeten. Se in Erinnerung. Jeder Auf⸗ 


trag wird prompt u. ſauber ausgeführt. 
E. Schäffer, 
Handſchuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 104. 


Gebraunter Caffee, 
ſehr gutſchmeckend, 
5. Pfd. 80 Pf. u. 1 Mk. 
8 empfiehlt 
Julius Mendel. 
Gerechteſtraße 15. 


Enötische Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen 
Preiſen. Gewiſſenhafte u. ſachgemäße 
Reparaturen an Fahrrädern werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 
Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
clektriſche. Haustelegraphen-, Celephon⸗ 
und Blikableiter-Bananftalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


D. Körner | 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 
wap . 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
von 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär: 
u. Beamten ⸗Effekten. 


Schmiedeeiſerne 


Pla- Stanfer⸗Kilt, Grabgitter u. Kreuze 


das beſte zum Kitten zerbrochener 


5 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


Oskar Drawert, Thorn, Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt liefert billigſt die Schloſſerei von 


Gerberſtraße 23. 


F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. [A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Druck und Verlag von C. 


Weitere Anmeldungen nehme perſönlich Sonntags von 11—2 
Fa und Montags von 11—3 Uhr in meiner Wohnung, Breiteſtr. 16 1, 


W. St. v. Wituski, 


Balletmeiſter. 
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Schmerzloſe Zahn Operationen 
mit Lachgas ꝛc. 
Elektriſche r 


Spezialität: Stift-Zähne. 


Sogenannte Kronen- u. Brückenarbeit 

nach der neueſt. amerikaniſchen Methode 

ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zähne von 3 Mk. an, 
Plomben von 2 Nik. an. 


Alte Gebiſſe 


können umgearbeitet werden mit voll⸗ 


ſtändiger Garantie. 2 
Sommerfeldt, Dentiſ, 


Thorn Il, Mellienſtr. 100. 
Gummiſchuhe! 


Nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Marienſtr. 5, 2 Tr., 
werden Gummiſchuhe beſohlt und 
reparirt wie neu. 


Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten 
Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Eine gewandte Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung, 
ev. zweitweiſe Beſchäftig. Gefl. Off. a. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22 erbeten. 


Eine Buchhalterin 
per J. November geſucht. Gefl. Off. 
unter 5000 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Sehr geübte 
Nütherinnen 


können ſich melden bei 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Geübte a 7 und 1 7 

3 1 ür Wäſche, können 
Rähterinnen, *r een 

Baderſtraße 26, parterre. 


Ein erwachſenes Kindermädchen 
für 2 Kinder, von 4 bezw. 2 Jahren, 
bei hohem Lohne und guter Behand⸗ 
lung von ſofort geſucht. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


50000 Mark 5 


auch gethelt. 
zu vergeben 
durch C. Pietrykowaki. 
Markt 14, 1. 


Neuſt. 


Dombrowski in Thorn. 


CGAFFEE“s 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


P. Beg don, Gerechteſtr. 7 


Künstliche Gebisse. Gaſthaus zu Rudak. 


Artushof. |Wpzari-Verein. 


Symphonie. Foneerte 


der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Rieck finden in dieſer Saiſon 
wie in den Vorjahren ſtatt. Eine 
Abonnements⸗Liſte hierzu wird nicht 
zirkuliren, dafür werden Billets im 
Vorverkauf à 0,80 Mark, an der Kaſſe 
à 1,00 Mark und Stehplätze à 0,50 
Mark einzeln verkauft. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Cornom. 


Atelier 
künſtlicher Haar⸗Arbeiten, 
Salon 
zum Damen Frisiren. 


H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, 1 Tr., 
im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters 
Borchardt. 


Bacheſtraße 2 


66609 
2 


* an Ae Dauvitt, 


gebrannte 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Tews. 
Neue Kegelbahn. 


— FIT — 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 


W. Taegimeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 


ee 9 
Teltower Rübchen, 


90 Maronen, 
Preißelbeeren in Zucker, 


Weichselcaviar 
Neunaugen 


J. G. Adolph. 
Dominium Lubianken 


bei Heimſoot 
liefert, wie im Vorjahre, geſchlachtete 


fette Enten, 


a Pfund 60 Pf. auf Beſtellung. 

Tinte Landwirthinnen, 
Köchinnen u. Htubenmädden 

empfiehlt Vermittelungs - Komptoir 
J. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23. 


= — 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, werden ſtets 
angenommen. Auf Wunſch a. m. Penſion 
bei recht günſtigen Bedingungen. 
H. Stefauska, Baderſtr. 20. 
Suche für eine Eiſenhandlung einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 
Erich Seupin 
in Croſſen an der Oder. 


Ein. gr. fein möbl. Z., f. 1 od. 2 Herren, 
v. ſof. z. v. Brückenſtr. 14, I. Stüwe. 
eb. gel. m. J., ev. m. Burſchengl. 
u. Pferdeſtall 3. v. Schloßſtr. 4. 
2 gut möbl. Zim., ev. m. Burſchengl., 
3. verm. Schillerſtraße 6, II. 
ein möbl. Zimmer mit Burſ engl. 
zu verm. Strobandſtr. 


empfiehlt 


1 Verſammlung 


Montag den 19. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Geſelliges Beiſammenſein und Be⸗ 
ſprechung betr. nächſtes Konzert. 
Der Vorstand. 


Sanitäts- 


Sonntag den 18. 


Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn 


Dr. Prager. Vollzählig und 
in weißen Mützen erſcheinen. 


Kadfahrer⸗Jerein „Vorwärts“. 
Heute, Sonntag: 
Ausfahrt nach Unislaw. 
Abfahrt ¼3 Uhr. 


General perſammlung 
am Montag den 19. Oktober 


abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1895/96. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 

ſtatt. Der Vorſtand. 


Schützenhaus-Theater, 


Sonntag: 


Robert u. Bertram. 


Montag: 


Anna-Lise. 


Artushof. 


Sonntag den 18. Oktober cr.: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres 1 Herrn 
ieek. 

Anfang 8 Ahr. 

Jur Aufführung gelangt u. a.: 

Ouverture „Orpheus in der Unter⸗ 
welt“. Cavatine a. „Der Barbier von 
Sevilla“ (Solo für Klarinette). Walzer 
a. d. Optt. „Die Gondoliere“. Ouver⸗ 
ture „Heimkehr aus der Fremde“. Ro⸗ 
manze v. Beethoven (Solo f. Violine). 
Fantaſie a. d. Oper „Der Prophet“. 
Concertino für Piſton v. Hoch. 

Eutree an der Abendkaſſe à Perſon 
50 Pf., Familien⸗Billets 3 Perſonen 
I Mk., ſowie einzelne Billets & Perſon 
40 Pf. ſind bis 7 Uhr abends bei 
Herrn Meyling zu haben, ebenſo 
werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
a 4 Mk. entgegengenommen. 


sees 
2 Germania-Saal 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 106. 
3 Sonntag, 18. Oktober cr. 
2 von der Kapelle des Ulanen⸗ 
> Regts. v. Schmidt mit nach⸗ 


440% 


folgendem 
® Tanzkränzehen. 
Zu zahlreichem Beſuch 


ladet ergebenſt ein, 
2 G. Fliege. 5 

Anfang 4 Uhr. 2 

dees ese 
Wiener Cafe. 


Sonntag den 18. Oktober cr.: 


Familienkränzchen 


von 4 Uhr ab. 
Entree frei. Das Comitee. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu eine Beilage der 
Firma H. R. Küchler- 
Crimmitſchau. 

Hierzu zwei Beilagen und 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 18. Oktober 1896. 


Zaum 18. Oktober. 

Silbern windet ſich von der Höhe des 
Kreuzberges dort über der Reichs hauptſtadt 
das Band des Waſſerfalls den Abhang hin⸗ 
unter zur Straße; in das plätſchernde Waſſer 
taucht die Sonne hinein und zaubert mit 
ihren Strahlen die Farben des Himmels⸗ 
bogens hervor; Berlins Bewohner, dem mit 
Staub und Rauch erfüllten Straßengewirr 
enteilend, ſtrömen in hellen Schaaren herbei, 
um hier ſich zu erlaben. Ein bewegtes, 
heiteres Bild entfaltet ſich dort auf der Höhe 
und an ihrem mit buſchigen Anlagen be⸗ 
deckten Abhang. Ernſt aber ſchaut darüber 
von der Höhe die dunkle, eiſerne Säule, ge⸗ 
krönt mit dem Kreuz von Eiſen, die mit 
ihrer Errichtung dem Hügel den Namen 
gab, den er heute führt. Und wer lieſt nicht 
immer wieder mit tief ernſter Bewegung 
ſeines Gemüths die Widmung, mit der einſt 
König Friedrich Wilhelm III. die Bedeutung 
dieſes Denkmals der Befreiungskriege kenn⸗ 
zeichnete: „Der König dem Volke, das auf 
ſeinen Ruf hochherzig Gut und Blut dem 
Vaterlande darbrachte, den Gefallenen zum 
Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, 
den künftigen Geſchlechtern zur Nacheiferung!“ 
Nicht erglänzt die Säule im Sonnenſchein; 
aber hell leuchten von ihr hernieder die 
Schlachten⸗ und Siegesnamen der Frei⸗ 
heitskriege, vor allen auch der Name: Leipzig, 


der Name der gewaltigſten Völkerſchlacht vom 
16. bis 18. Oktober 1813, die Napoleon von 


der deutſchen Erde vertrieb und deren Er⸗ 
innerung noch heute beſonders am 18. Ok⸗ 
tober auftaucht. ’ 

Und wenn die Sonne höher fteigt, dann 
glänzt es goldig herauf zum Kreuzberg; dort 
vom Königsplatze her, umgeben vom Grün 
des Thiergartens, grüßt herüber die flügel⸗ 
beſchwingte, hehre, goldige Geſtalt der Vik⸗ 
toria auf dem Denkmal, daß die Kämpfe und 
Siege der Jahre 1864, 66, 70 und 71 ver⸗ 
herrlicht. Sie kündet, daß König Friedrich 
Wilhelms III. Schlußmahnungen volle Be⸗ 
herzigung fanden, daß des Königs helden— 


müthiger Sohn, der einſt als 17 jähriger]? 


Jüngling an des Vaters Seite die Freiheits⸗ 
waffen blitzen ſah und ſich bei Bar ſur Aube 
as Kreuz von Eiſen erwarb, ſchon im greiſen 
Alter dennoch jugendfriſch ſein Volk zu neuen 
herrlichen Siegen führte, ſie kündet, daß 
gottlob die Söhne ſich in neuen, blutigen 


Schäfer Aſt in Radbruch. 

Mein Urlaub nahte ſich ſeinem Ende, nur 
noch ein paar Tage ſtanden zu meiner freien 
Verfügung. In Hamburg, wo ich mich einige 
Zeit aufgehalten hatte, löſte ich mir eine 
Fahrkarte nach Radbruch. 

Wer denkt bei der Nennung dieſes Namens 
nicht auch an den weit und breit berühmten 
(doch ſag ich wohl richtiger bekannten) Wunder⸗ 
doktor Aſt. Wie viel Tauſende haben in den 
letztverfloſſenen drei Jahren nicht den ein⸗ 
fachen Schäfer beſucht! Sind doch an einem 
Tage gegen 2000 Perſonen in dem kleinen 
Haidedörfchen geweſen. Koſtet doch die Be⸗ 
nutzung eines einfachen Stuhles während der 
Nacht 2 bis 3 Mark. Ein ungeheurer Preis, 
und doch, wie mögen ſich die Leute um ſolch 
ein „Nachtlager“ geriſſen haben, nachdem ſie 

en ganzen Tag vergeblich gewartet hatten, 
korgelaſſen zu werden. Sit es doch vorge- 
ommen, daß Perſonen aus Uelzen drei Tage 
zu Liner Wallfahrt nöthig hatten! An Ort 
und Stelle iſt ein ſogenanntes „fliegendes 


we aufgeſchlagen, in dem wohl 200 Per⸗ 
a i Unterkommen finden. Doch zurück zu 


& A) Jahren war er noch ein einfacher 
zaſer? nach dem Tode ſeines Vaters über⸗ 
nahm er auch deſſen „Geſchäft“. Erſt wurde 
2 in aller Stille betrieben, doch nahm 
es ba Fa gewaltigen Aufſchwung, hervor⸗ 
gerufen durch geglückte und — mißglückte 
Kuren. 

Im Anfange wurden vom frühen Morgen 
bis ſpät abends en der 
doch bald legte ſich die Polizei ins Mittel; 
ſie glaubte es nicht verantworten zu können, 
wenn ſich einer für alle aufopferte, und zu 
Aſts eigenem Vortheil wurde ihm Normal⸗ 
arbeitszeit vorgeſchrieben. Auch mit den Ge⸗ 
richten iſt er des Oefteren in Konflikt ge⸗ 
rathen, und erhebliche Sunkmen bildeten die 
Sühne. Auf die Frage des Gerichtsbeamten, 
wie er zu dieſer Praxis käme, ſoll er geant⸗ 
wortet haben, daß dieſe Mittel ſchon 150 
Jahre in ſeiner Familie wären, ſein Vater 
hätte dem früheren hannoverſchen Königs⸗ 
hauſe oft damit gedient!? a b 


Kämpfen für die Größe und Erhaltung des 
theuren Vaterlandes der Väter würdig er⸗ 
wieſen. 

Wendet ſich aber der Blick vom Kreuz⸗ 
berg⸗Denkmal nach dem weiten, flachen Felde, 
das ſich ſüdlich nach Tempelhof zu aus⸗ 
dehnt, dann wird er zum Rückblick auf die 
Zeiten, da der greiſe Kaiſer Wilhelm dort 
ſo oft ſeine Truppen an ſich vorüberziehen 
ſah im ſtrammen Paradeſchritt, der Helden⸗ 
greis hoch zu Roß bis in das höchſte Alter 
hinein. Und wie oft ſchauten wir dort neben 
ihm auch ſeinen Heldenſohn, den Kronprinzen; 
wie oft hat Preußens Volk „ſeinem Fritz“ 
zugejauchzt am 18. Oktober, des Kronprinzen 
Geburtstag. Als Kaiſer hat er ihn nicht 
mehr gefeiert; Thränen der Wehmuth treten 
wieder und wieder in unſere Augen, wenn 
wir an ſeines Lebens leidensvollen Ausgang 
denken, aber immer wieder überwiegt auch 
die Erinnerung daran, wie er, der Liebling 
ſeines Volkes, dieſes zu ſo herrlichen Siegen 
führte. 

So zogen wiederum alte, liebe und zu⸗ 
gleich ſo bedeutſame Erinnerungen an unſerem 
Auge vorüber. Aus der großen Vergangen⸗ 
heit lenken wir den Blick zur Gegenwart. 
Noch am 1. September hielt der Sohn Kaiſer 


Friedrichs, unſer junger, thatkräftiger Kaiſer R 


und König Wilhelm II., auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde Parade über ſeine Garden ab, 
und als er wieder zur Stadt ritt, wie immer 
an der Spitze der ruhmgekrönten Fahnen und 
Standarten des Garde-Korps, da geſchah es 
aufs neue unter dem Jubel des Volkes vom 
Kreuzberg hin bis zum Hohenzollernſchloß. 
Möchte ſolcher Jubel nicht verrauſchen, möchte 
ſolch ein Tag im Herzen des Volkes neues, 
heiliges Gelöbniß der Treue zu Herrſcher 
und Vaterland hervorrufen, und möge im 
lieben Preußenlande in freudigen und ernſten 
Zeiten ſtets die alte Deviſe Geltung behalten, 
die zum erſten Male die Väter im heiligen 
Befreiungskampfe mit Ehren an ihrer Stirn 
en „Mit Gott für König und Vater⸗ 
and!“ 


Provinzialnachrichten. 
6 Gollub, 16. Oktober. een) Herr 
Landrath Peterſen aus Briefen weilte geitern in 
unſerer Stadt. Es fand die Auswahl der Schöffen 
und Geſchworenen für das Jahr 1897 ſtatt. — Die 
neue weſtpreußiſche Landſchaft zu Marienwerder 
belieh ſeiner Zeit das Rittergut Joſaphat mit 


65000 Mk. Der frühere Rittergutsbeſitzer Dauer⸗ 
heim vertauſchte darauf das Gut mit einem Ber⸗ 
liner Hausgrundſtücke. Der folgende Beſitzer von 
Joſaphat, ein Berliner Schlächtermeiſter, richtete 
das Gut arg zu; er verkaufte alles, was Geld 
brachte, ſelbſt die hohen, prächtigen Bäume des 
Parkes, weshalb die Landſchaft ſich genöthigt ſah, 
Zwangsverwaltung zu beantragen. Um nun ihr 
Geld zu retten, war geſtern der Syndikus der 
Bank hierhergekommen, um das Gut in freiwilli⸗ 
ger Auktion zu verſteigern. Die Landſchaft kam 
jedoch um 15000 Mk. zu kurz, da nur ein Höchſt⸗ 
gebot von 50 000 Mk. abgegeben wurde. Der Zu⸗ 
ſchlag der Landſchaft bleibt abzuwarten. — Herr 
Reſtaurateur Arndt ſcheidet als Stadtrath aus, 
da ſeine Wahlperiode abläuft; ebenſo hat Herr 
Apotheker Bergmann ſein Amt als Stadtrath 
niedergelegt. Am nächſten Sonnabend findet die 
Erſatzwahl ſtatt. — Zahlreiche anonyme Schmäh⸗ 
briefe, auch über Perſonen der beiten Kreiſe, kur⸗ 
ſiren in der Stadt. Nach dem Abſender derſelben 
wird eifrig gefahndet. — Dem Beſitzer Pelkowski 
aus Liſſewo fielen in kurzer Zeit 20 Gänſe, 30 
Enten und 50 Hühner infolge der Geflügelpeſt. 
Auch andere Federviehzüchter haben große Ver⸗ 
luſte durch dieſe Seuche erlitten. 


Brieſen, 16. Oktober. (Neu zu beſetzen) iſt 

die Bezirks⸗Hebammenſtelle zu Rynsk, hieſigen 
Kreiſes. Der Hebammenbezirk Rynsk hat etwa 
2500 Seelen. Geprüfte Hebeammen, welche zur 
Uebernahme der Stelle bereit ſind, haben ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Vor⸗ 
itzenden des Kreisausſchuſſes Herrn Landrath 
Peterſen zu melden. Auskunft über die örtlichen 
N e ertheilt Herr Gutsvorſteher Neumann⸗ 
usk. 


Brieſen, 16. Oktober. (Der laudwirthſchaftliche 
Kreisverein) hält am Donnerſtag den 22. ds im 
Saale des Hotel Lindenheim hierſelbſt eine Ver⸗ 
ſammlung ab. 


o Poſen, 16. Oktober. (Die königliche Anſiede⸗ 
lungskommiſſion) für Weſtpreußen und Poſen be⸗ 
ſteht jetzt außer dem Vorſitzenden, Präſidenten 
Dr. v. Wittenburg, aus folgenden Mitgliedern: 
Den Oberpräſidenten von Nejtpreuen und Poſen, 
v. Goßler und Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf, 
dem Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Oherregie⸗ 
rungsrath Dr. Kügler als Kommiſſarius des 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizi⸗ 
nalangelegenheiten, dem Miniſterialdirektor Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath Haaſe als Kommiſſarius 
des Miniſters des Innern, dem vortragenden 
Rath im Finauzminiſterium Geh. Finanzrath 
Havenſtein als Kommiſſarius des Finanzminiſters, 
dem Geh. Oberregierungsrath v. Rheinhahen als 
Kommiſſarius des Präſidenten des königlichen 
Staatsminiſteriums, dem Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Sachs als Kommiſſarius des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, dem 
General⸗Kommiſſions⸗Präſidenten Beutner⸗Brom⸗ 
berg, den Landſchaftsdirektoren von Weſtpreußen 
und Poſen, den Landesökonomieräthen Kenne⸗ 
mann⸗Klenka und Müller⸗Gurſchno, dem General⸗ 
landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo und dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kries-Smarzewo. 


Radbruch! Dieſes Wort unſeres Schaff⸗ 
ners riß mich aus meinen Betrachtungen empor, 
ech ſollte ja nun alles mit eigenen Augen 
ſehen. Der Himmel hatte ſich ſeit tags zu⸗ 
vor ganz in graue Wolken gehüllt; unauf⸗ 
hörlich plätſcherte der Regen hernieder. Es 
war kein angenehmer Gedanke, bei dieſem 
Wetter eine halbe Stunde lang in dem auf- 
geweichten Boden herumwandern zu müſſen. 
Zum Glück wurde der Gedanke nicht zur That, 
denn draußen harrten der „Neuangekomme⸗ 
nen“ drei oder vier Wagen, die uns wohl- 
behalten, wenn auch mit etlichen Stößen, am 
Ziel unſerer Wünſche abſetzten. 

Wir waren unſer fünf, die dem Wagen 
entſtiegen: drei Herren aus Hamburg, von 
denen ſich einer als Geſangskomiker vorſtellte, 
ein Holſteiner Bauer und meine Wenigkeit. 
Der Künſtler machte die Reiſe ſchon zum 
zweiten Male, er erzählte: „Vor ungefähr 
ſieben Wochen kam ich auch nach hier, doch 
als kranker Mann; ſeit Jahren litt ich am 
Magen, ſelbſt die leichteſten Speiſen konnte ich 
nicht vertragen, auch fühlte ich mich infolge 
deſſen körperlich ſehr ſchwach, doch jetzt bin ich 
durch Aſt geheilt, mein Magen verträgt nun 
wieder alles. Hier, und er zeigte einige 
Couverts, habe ich Haare von Schauſpielern, 
und dies Couvert iſt von einer Sängerin aus 
Berlin, alle wollen von Aſt kurirt ſein.“ 

Im Hotel erfuhren wir, daß erſt ¼ 2 Uhr 
wieder Sprechſtunde ſei; uns blieb noch eben 
ſoviel Zeit übrig, das verſäumte Mittagbrot 
nachzuholen. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit begannen 
die Unterſuchungen. Auch wir, meine Reiſe⸗ 
gefährten und ich, begaben uns nach dem be⸗ 
zeichneten Hauſe; der Künſtler übernahm die 
Führung. 

Das Wohnhaus des Aſt iſt ein einfaches 
Bauernhaus, nur macht es einen freundliche— 
ren Eindruck als die übrigen, es nimmt ſich 
inmitten der es umgebenden Bäume mit ſeinem 
einfachen Farbenanſtrich ſehr nett aus. An 
der Hausthüre prangt ein großes Sprech- 
ſtundenſchild, das als Unterſchrift den Namen 
„Heinrich Aſt“ trägt. Der Hausflur dient 
zugleich als Vorſaal; längs der Wand ſteht 
eine Holzbank ohne Lehne. 


Wie wir hier eintraten, kamen zwei fein⸗ 
gekleidete Damen aus Aſt ſeiner Stube. „O 
nein,“ flüſterte die ältere ihrer Gefährtin zu, 
„wovon weiß der Mann das nur!“ Ich 
wartete bis zuletzt; alle zwei bis drei Minu⸗ 
ten öffnete ſich die Thür, um neue Patienten 
einzulaſſen. Die Abfertigung vollzog ſich in 
engros: immer zwei Perſonen mußten zu 
gleicher Zeit eintreten. 

Dieſe Methode würde ſich zur Nachahmung 
jedenfalls nicht empfehlen, ſie iſt eben nur 
bei Aſt anwendbar. Den Schluß bildeten ein 
Hamburger Herr und ich. 

Da ſah ich ihn denn, den vielgeſchmähten 
und beſpöttelten Mann. Er iſt von unter⸗ 
ſetzter Statur, hat eine hohe, freie Stirn und 
ein frei und freundlich blickendes Auge. Sein 
Haar iſt faſt ergraut, es verleiht der ganzen 
Geſtalt ein ehrwürdiges Ausſehen. Er trug 
rothe Plüſchſchuhe, blaue Hoſe und eine ge⸗ 
ſtrickte Weſte; einen Rock hatte er nicht an, 
ſeine Aufwartung machte er in Hemdsärmeln. 
So einfach wie ſeine Kleidung, war auch die 
Ausrüſtung ſeines Zimmers. Links neben der 
Thür ſtand ein Lehnſeſſel, mit braunem Rips 
überzogen, gegenüber ein Schreibpult, daneben 
ein Tiſch, darauf ſtand ein Stempelkaſten 
und lag eine wohl zehn Centimeter im Durch⸗ 
meſſer haltende Lupe. Dann war noch ein 
Stuhl da, der aber von unſerem Kutſcher, 
jetzt Schreiber, benutzt wurde. 

Die Haare, die ich ihm zur Unterſuchung 
vorlegen wollte, trug ich in einem Couvert 
in der Hand. Ohne zu fragen und ohne ein 
Wort zu ſprechen, nimmt er mir beides aus 
der Hand; darauf faßt er die Haare mit der 
linken Hand, ergreift mit der Rechten die 
Lupe und wendet ſich dem Fenſter zu, wo er 
die Haare zwei oder drei Sekunden aufmerk⸗ 
ſam betrachtet. Dann wendet er ſich um und 
ſagt langſam, faſt feierlich: „Magen-, Nieren⸗ 
und ſtark rheumatiſches Leiden! Wie ohlt is 
denn de Mann ſchon?“ So fragte er in 
ſeiner plattdeutſchen Mundart weiter. 

„Fünfzig Jahre“ antwortete ich. 

Jetzt gab ich ihm einige andere Exemplare, 
er wiederholte daſſelbe Manöver. Auch in 
dieſem Falle ſagte er mir genau, was der 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1896. 


— (Per ſonalien bei der Poſt.) Ernannt: 
der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Wegner in Schnei⸗ 
demühl zum Poſtkaſſirer, die Poſtſekretäre Appel⸗ 
baum und Schulze in Bromberg zu Ober = Poſt⸗ 
direktionsſekretären. Verſetzt: der Ober⸗-Poſt⸗ 
kaſſenkaſſirer Brandt von Bromberg nach Ham⸗ 
burg, der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Türckheim 
als N von Bromberg nach Altenburg 
(i. S-A.). N 
(Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrathsamtsverwalter 
hat den Gutsverwalter Lieutenant a. D. Claus 
in Heimſoot als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
bezirk Heimſoot beſtätigt. 5 

— (Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗ 
verſammlungen) im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
in Podgorz am 6. November 9 Uhr vorm., in 
Ottlotſchin am 6. November 1 Uhr nachm, in 
Steinau am 7. November 8 Uhr vorm. (bei Gaſt⸗ 
wirth Baumann), in Culmſee am 7. November 
2 Uhr nachm. für die Landbevölkerung, am 9. No⸗ 
vember 8 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
(Villa nova), in Birglau am 12. November 2 Uhr 
nachm., in Penſau am 13. November 10 Uhr vor⸗ 
mittags (Gaſtwirth Janke), in Thorn (Exerzier⸗ 
haus Culmer Esplanade) am 14. November 9 Uhr 
vorm. für die Stadtbevölkerung vom Buchſtaben 
A bis K., am 16. November 9 Uhr vorm. vom 
Buchſtaben L bis 2, am 17. November 9 Uhr 
vorm. für die Landbevölkerung vom Buchſtaben 
A. bis K., am 18. Novemher 9 Uhr vorm. vom 
Buchſtaben L. bis Z., in Leibitſch am 19. Novem⸗ 
ber 9 Uhr vorm. : 1 

— (Feldbahn.) Die Beſitzer der Dampf⸗ 
ziegelei Antoniewo beabſichtigen an der Ziegelei 
bis zur Thorn⸗Leibitſcher Chauſſee bei Bielawy 
ein eee Feldbahngleis zum Transport 
der Ziegelfabrikate zu legen. f 

— (Der Hohenkirchener Doppel⸗ 
Raubmörder Schlag k)swurde am Mittwoch 
von Brieſen hierher nach Thorn transportirt, um 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt zu 
werden. Wie uns mitgetheilt wird, iſt Schlaak 
in vollem Umfange geſtändig. Nach ſeiner Angabe 

at er die Beſitzerfrau Templin mit einem Stück 
iſen von einem Pfluge niedergeſchlagen. Aus 
Brieſen wird über die Einlieferung Schlaak's in 
das hieſige Gerichtsgefängniß geſchrieben: Am 


Mittwoch wurde der Mörder Schlaak von hier 


nach Thorn transportirt. Nicht ſeine That, wohl 
aber den Schmerz ſeines Vaters, der 72 Jahre 
alt iſt, bedauert er. Gegen alle Fragen, warum 
er die Frau erſchlagen und die beiden Männer 
erſchlagen wollte, bleibt er ſtumm. Vor der 
Zuchthausſtrafe hat er ſchreckliche Furcht und er⸗ 
wartet, daß man ihn köpfen werde. Als er über 
den Hof des Thorner Gerichtsgefängniſſes geführt 
wurde und an der ihm bekannten Richtſtätte vor⸗ 
beiſchritt, da ſagte er zu ſeinem Begleiter: „Dort 
werde ich geköpft. Ach, wenn's doch erſt vorbei 
wäre!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Perſon fehlte. Ich erhielt meine Rezepte 
und ging. 

Erſt draußen auf dem Flur konnte ich 
mir alles überlegen; da drinnen bei Aſt ging 
ja alles Schlag auf Schlag, es raubte mir 
faſt den Athem. Wie iſt es nur möglich, aus 
den Haaren die Krankheit des Menſchen feſt⸗ 
zuſtellen? Ja, noch mehr, mit welcher Be⸗ 
ſtimmtheit ſagte er mir bei jedem Falle, 
welchem Geſchlecht die Perſon angehörte! Es 
ließ mir keine Ruhe, auch an mir ſelbſt 
wollte ich ſeine Kunſt erproben. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen zog ich mir einige Haare aus, dann 
trat ich wieder zu Aſt in die Stube. Wie 
er aber die Haare vor der Lupe hat, ſagt er, 
ohne ſich umzuwenden: „Dat ſind jo Diene 
Haar!“ Dann ſich zu mir kehrend, ſagte er 
mir ganz genau, wie mein Geſundheitszuſtand 
beſchaffen war. 

Wie ich eben ſein Zimmer verlaſſen will, 
kommt ein Bauer herein; ohne zu grüßen, 
beginnt er: „Du, Aſt, kaunſt Du mie nich en 
bäten ver mien Perd geben?“ Mehr hörte 
ich nicht; man ſieht, der Mann iſt vielſeitig. 

Draußen ſtand unſer Wagen ſchon bereit, 
uns nach Winſen zur Apotheke zu fahren. 
Die Abfertigung von 20 bis 25 Perſonen hatte 
nur eine halbe Stunde in Anſpruch genommen. 
In der Apotheke fanden wir die Medizin 


fertig. Der Apotheker holt nur ein Glas mit 


der Nummer, die angegeben, aus dem Kaſten, 
man bezahlt à Glas 50 Pf. und kann wieder 
gehen. 

Von hier fuhr uns unſer Wagen nach 
dem Bahnhof, und ohne Aufenthalt konnte ich 
den nach Hannover fahrenden Schnellzug be= 
nutzen. Als Neugieriger, ja als Spötter trat 
ich die Reiſe an, doch Aſt verſtand es, mich 
zu kuriren. 

Jeder wird zugeben müſſen, daß die Art 
und Weiſe, wie Aſt die Krankheit erkennt, 
ungemein imponirend wirkt und die Mög⸗ 
lichkeit, dem Manne zu vertrauen, ſehr nahe 
liegt. Doch glaube keiner, daß ich auch nach 
dieſen meinen Erfahrungen im Ernſtfalle mich 
an Aſt wenden würde; ſo weit reicht mein 
Vertrauen jetzt noch lange nicht. 55 
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5 2 Königliche Oberförſterei Wodek. Aus nachſtehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das geſammte Königsberger Schälmühle 

4 Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in je einem Loſe gegen einen Durchſchnittspreis für den Feſtmeter Derbholz im Wege des N 

2 ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. e i ) 


F. Winter, Königsberg i. Pr. 


5 2 Ungefähre 2 „ 
J ssistehe d or 5 SE amsblng|  Beidnffenpeit des Holzes Hafer - Grütze, gesotiene und naturelk, 
lung 115 | 15 ne. Mk. Hafer Blättchen (a la Quäker oats), 
1J Grünfließ] Kahlhieb der nördlichsten 55 — 2 650 810 100 jähriges gutes Bauholz III. Buchweizen- Grütze, 
Kuliſſe | Ir er IT ie Wiktoria- Erbsen, gechilte und polirte, 
2] Wodek | Saumfchlag weſtlich der Kultur, 16 — | 2 | 0 | 800 1400 a langſchäftig, Bau⸗ Erbsenfuttermehl, Erbsenschrot, 
3| atenberg Enke en N 11 8 holz I. — V., vorwiegend III. Kl. vorzügliches Kraftfutter für Schweine, Rindviel und Pferde. 
des Jagens | 905% Nutzholz. Agenten gesucht. 


Schlag 1 liegt 5 km vom Bahnhof Schirpitz und der Weichſelablage Wymislowo. Schlag 2 und 3 12 —14 km von den 
oben genannten Orten und vom Bahnhof Schulitz. Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch die Schläge vor. In Los 2 und 3 ift 
das Knüppelholz zum Preiſe von 2 Mk. pro Rm. an die Forſtverwaltung zurückzugeben. Die Aufarbeitung der Schläge erſolgt 
durch die Forſtverwaltung auf deren Koſten, den Wünſchen des Käufers gemäß. Die ausführlichen Verkaufsbedingungen ſowie 
Kluppregiſter liegen im Geſchäftszimmer der Oberförſterei zur Einſicht aus oder ſind gegen Erſtattung der Schreibgebühr von hier 
zu beziehen. Die Gebote find für 1 Im. Derbholz auf jedes Los abzugeben, müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter die Ver⸗ 
kaufsbedingungen als rechtsverbindlich für ſich anerkennen, und ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ bis zum 
2. November d. Is., nachmittags 2 Uhr an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben im 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener Bieter erfolgen wird. 5 

Wodek b. Schulitz a. W. den 5. Oktober 1896. Der Oberförſter. Bohl. 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 


e e ee Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober⸗Pofdirektion als uubeſtellbar: 


den mit Ende dieſes Jahres folgende? 


— —— 


grossen, weissen Edelschweine 


NEE 


— 


Stammzüchterei der 


Mitglieder der Stadtverorbneten-Ber-| & 93 } x 
ſammlung aus: . 2 Gegenftand Na eh Beſtimmungsort | Geldbetrag Ort und Zeit 
a. bei der lll. Abtheilung: 5 des Empfängers 3 der Einlieferung (Forkshire) der 
Ernſt Feyerabendt 15 4. E Domaine Friedrichswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Ernſt Robert Hirſchberger (it in⸗ 0 1 5 7 ; ; Station Friedrichswerth. 
zwiſchen bereits wegen andauern⸗ 1. Poſtanweiſung W. Gerpard Danzig 6 15 Danzig am 1. 8. 96. Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein auf ® 
der Krankheit ausgeſchieden) 2. „ v. Wuttenow, Gutsbeſ. Poledno 3 — Schwetz Weichſel) am J. 8. 96. den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft . 
Alexander Preuß 3. 1 Nr. 1663 Danzig 6 — Neumark (Wpr.) am 24. 3. 96. = 
Wilhelm 1. 555 . 4. 1 Nr. 1669 5 6 20 near} " 125 Preise. 
b. bei der (I. eilung: 5. 15 Nr. 1672 1 ; = 4 b , } 5 £ 
Adolph Kotze 6.] Einſchreibbrief F. Trojan, Arbeiter Hoch⸗Redlau — — Kleinkatz am 25. 6. 96. Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Robert Goewe 7 7 Borkowski, Inſtmann Jakobkowo — — Neumark (Wpr.) am 6. 7. 96. „Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
Alexander Rittweger 8. 5 Roſen Warſchau 1 Thorn Jam 11. 6. 96. darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. 
Robert Tilk (tft inzwiſchen bereits, 9. 1 Frau v. Koerber Borzeſtowo — — ] Grandenz I am 23. 7. 96. Internationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, 
weil zum Stadtrath ernannt, aus⸗ 10. 10 J. Freider u. Comp. | Nieszawa in Polen“ — EN Thorn I am 12. 5. 36. Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth 
geſchieden) 11. Brief Frl. Olga Syrau Lodz in Polen 5 — Danzig am 26. 7. 96. seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
c. bei der I. Abtheilung: 12. fi Vincenti Gumkewitz Dobrowna in Polen 8 — [Marienburg am 29. 6. 96. formvollend. Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbar- 
Karl Auguſt Boethke 13. Packet Schopper Graudenz (Rubel) — Bobau am 24. 6. 96. keit. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden 
nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 2 bis 3 Monate 
alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (200 300 Mk.), tragende und hochtrag., volljähr. 
Erstlings-Sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250 —300 Mk.) sind stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft Pros ekt welch. Nähere 
auf jeder Station übernehme ich. D über Aufzucht 


a Karl Matthes (tt inzwiſchen bereits, 
weil zum Stadtrath ernannt, aus⸗ 
geſchieden) 4 

Bernhard Schlee 
David Wolff 

Außerdem iſt bereits innerhalb der 
Wahlperiode, weil verſtorben, aus⸗ 
geſchieden 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage 
des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗Unterſtützungskaſſe 
verfügt werden wird. 

Danzig den 13. Oktober 1896. 


Der Kaiſerliche 6. Ober⸗Poſtdirektor. 


Kriesche. 


d. bei der III. Abtheilung: 

Hermann Kolinski, deſſen Wahl⸗ 

periode bis Ende des Jahres 1898 
läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 
die Dauer von 6 Jahren, ſowie der 
erforderlich gewordenen Erſatzwahl bis 
Ende 1898 zu d werden 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 

theilung auf 
Montag, 9. November cr. 
vormittags von 10—1 Uhr 
und nachmittags von 3—6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf 
Mittwoch, 11. Nopbr. cr. 
vormittags von 10—1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 

theilung auf 
Donnerſtag, 12. Nopbr. cr. 
vormittags von 10—12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den ange⸗ 
gebenen Tagen und Zeiten im 


Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten der J. 
Abtheilung mindeſtens ein Hausbeſitzer 
fein muß (vergl. 88 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da bei der III. Abtheilung die Er⸗ 
lawn mit den Ergänzungswahlen 

n ein und demſelben Wahlakte 
verbunden werden, ſo hat jeder Wähler 
der III. Abtheilung getrennt zunächſt 
4 Perſonen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu 
wählen ſind, und ſodann eine Perſon 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Ko⸗ 
linski — Wahlperiode bis Ende 1898 
— zu bezeichnen. (Vergl. Geſetz vom 
1. März 1891, Artikel 1 Nr. 3 als 
Zuſatz zu § 25 der Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten 

1. für die III. Abtheilung am 16. 

November 1896, 

2. für die II. Abtheilung am 19. 
b November 1896, 

3. für die I. Abtheilung am 20. 

November 1896 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Reparatur⸗Werkſtatt 


für 


Nähmaschinen 


aller Syſteme 
prompt und billig. 


Singer Co. A.-G. 
(vorm. G. Neidlinger), 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Büchern für die ſtädti⸗ 
ſchen Schulen (Lehrmittel und Lern⸗ 
mittel) ſoll für die Zeit von ſofort bis 
1. April 1898 vergeben werden und 
fordern wir hieſige Buchhandlungen 
zur Abgabe ſchriftlicher, verſchloſſener, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehener 
Lieferungsangebote bis zum 20. Ok⸗ 
tober d. Is. nachmittags 6 Uhr 

an unſer Bureau hierdurch auf. 
Die Vergebungsbedingungen können 
in unſerem Bureau! eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Kartoffeln und der übri- 
gen Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtände — ausſchl. Fleiſch — 
für die Menagen des 1. Ba⸗ 
taillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1896 bis Ende Oktober 
1897 von u. a. 


2700 Ztr. Kartoffeln, 
70 „ Weißkohl, 
40 „ Sauerkohl, 
60 „ Mohrrüben, 
75 „ Wrucken, 
25 „ Bohnen, 
25 „ Erbſen, 
25 „ Linſen, 
25 „ Reis, 
17 „ Graupen, 
60 „ Weizenmehl, 
40 „ Backpflaumen, 
700 kgr. Kaffee, gebrannt, 
325 „ Butter, 
5500 Ltr. Milch, 
. 


ſoll freihändig vergeben werden. 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Verpflegungs⸗ 
Gegenſtänden“ verſehen, bis zum 
25. d. Mts. mittags 12 Uhr an 
die unterzeichnete Kommiſſion ein⸗ 
zuſenden. 

Die Lieferungs-Bedingungen 
liegen auf Stube 21 von Kaſerne II 
(Baderſtraße 11) zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten ſein, daß 
dieſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Lieferungs⸗ 
Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 14. Oktober 1896. 


Die Menage⸗Rommiſſion 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. des 1. Valaillons Fuf-Artillerie-Regts, 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Ir. 11. 


„Germania“ 
Lebens- Verſicherungs⸗-Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. ; Unter Staatsaufſicht 
Verſicherungsbeſtand Ende September 1896: 185,506 
Policen mit FFF REN 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1895. 
Gewinnreſerve zur Vertheilung an die mit Dividende Ver⸗ 
ſicherten 


vorhanden. 


tt. 839,564,678 
„ 298 8,042 


„% „ 12,693,594 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten dc. ſeit 1857: . . „„ 165,287,620 
Geſammt⸗Aktiva Ende 1895: 180,735,006 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1897 
fälligen Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 51%, 1881: 
48 %, 1882: 45 %, 1883: 42 %, 1884: 39 %, 1885: 36 %, 1886: 33 % 
u. ſ. f. der 1895 gezahlten Jahrssprämie. 

Kautionsdarlehne an Beamte. — Mitverſicherung der Kriegsgefahr 
ſowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und 
des Bezuges einer Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge 
Körperverletzung oder Erkrankung. — Keine Arztkoſten. — Keine Polize⸗ 
Gebühren. — Unverfallbarkeit der Polize im weiteſten Sinne. — Sofortige 
Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen ohne Diskontoabzug. 


u ” 


feiner 


empfehlen. 


u. Fütterung u. Versandt - Bedingungen enthält, gratis und franko. 
11% jührige. reinblütige Holländer Bullen sind stets 
Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein 
nach Körperformen, sondern zunächst nach dem Milchreichthum und 
dem Fettgehalt der Milch ihrer Mütter ausgesucht. ; 
Friedriehswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Baar: Berlin SW., 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandl. zu bez. 


Speben ist eine © Sendung echter hoch⸗ 


Holländer Käse 


(Edamer und Gouda) 
angekommen und kann ich denſelben 
meiner werthen Kundſchaft aufs beſte 
Hochachtungsvoll 


akob Riess. 


Natürl. Mineral. 


IBIRMENSTORFER 


MM BITTER- WASSER 
Mildestes, sicherstes, 
billigstes, unerreichtes 
Hausmittel 
nach allerersten ärztl. 
Autoritäten als Heil- u. 
Abführmittel. 


— 


. —.— 
us zeichnungen 
9 bedeutendster 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der 
Geſellſchaft: in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee 0. Krafft, in Schulitz j 
M. Boelter, in Podgorz Carl Diekson, in Culmſee A. Goga, in Argenan erhaltener zu kaufen geſ. 
S. Davidsohn. Meld. unter M. 15 d. d. Exped. d. Ztg. 


0000000000000 


8M. Berlowitz, 


Thorn, Senlerstrasse 27, 
Das Königliche Proviant⸗ 


empfiehlt 
Amt in Thorn kauft 


Damen⸗Konfektion 
Roggen, Hafer, Hen 


in größter Auswahl 5 
zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
U. Roggenſtroh, 
Gichtkroh wie auth Moſchinen⸗ empfiehlt billig unter Gehalksgarantie 


Zangiiroh). . Safıan, Thorn, Culmerſtraße. 


Altſt. Markt 20, II eee ee ee 
zwei möbl. Zimmer zu verm. Mol, 3. u. Kab. z. v. Culmerſtr. 10, J.] Famil.⸗Wohn. z. verm. Strobandſtr. 8. 


j 
! 


Ausstellungen, 


Verlangen Sie 
überall nur 


BIRMENSTORFER 


Ein gut Omnibus 6 —85ſitzig, wird 


Niederlagen 
errichtet, 
Brochüren und 
Prospecte 

versendet 


6 der 
1 General-Agent 
KARL HERZ 
Frankfurt a. M. 
Töngesgasse 18. 
Telefon 3082. 


zur zweiten Ziehung der internatio- 
nalen Kunſtausſtellungs-Lot- 
terie, Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, à 1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie 
in Lauenburg 1./Bomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 

zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke. 


nnn „. 


u 7 85 
4 Thomasſchlackenmehl, 5 
9 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher 5 
0 Citratlöslichkeit, a 


deutsches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


— — — 
Im Leben mie wieder! 
» Rothe Pracht⸗Betten 
mit kl. unbed. Fehl, jo lange Vor⸗ 
rath iſt. Ober-, Unterb. u. Kiſſ., reich⸗ 
lich mit weichen Bettfed gef., zuf. nur 
12 Mk. Hotelbetten 15 Mk., Extra⸗ 
breite 20 Mk., Preisl. gratis. Nichtp. 
zahle das Geld retour. 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 


8 in grosser Auswahl | 
jr zu billigsten Preisen. 


Limmer: mm SS Ss, Sa. x 

und Saaldekoralimen, SS, Ess FES K Schall. | 
arquisen S S 8 D a cd 9 

und Wetterrouleaux, 2 S Y S S SY a > Sy Thorn, Schillerstr. 


Anfertigung aller Arten e 


Billigite, beſte u. reellſte Bezugs⸗ 


Zahn- Atelier Cocos- 55 Ali quelle für 
H. Schneider aufer u. Teppiche Linoleum e OPOL- O Uhren 


Breitestr 27 (R r ü £ N * 7 2 Im 

A aths-Apotheke.) für Contore, Bureaus bedruckt, Mir. 1,80 u. 3,30 Mk. Walt B . Kathar 3, 

neee (haths-Apotlieke.) re, Bureaus, ö . alter Brust, Katharinenſtr. 3/5 f f 

arten ar rah dr Thäligfelt als — De ea und Delmenhorster empfehlt ) el j Gold-,Silber-u. optische Naären 

N zarzt und Lehre er Prov.⸗ ure. + a . P . . ꝛc. mit wirkli G tie. 

debe un geh delt zn bree Läuferstoffe | , ‚Anker: Linoleum“ kaurrader, Nähmaschinen, Wasch-u.Wringmaschinen ee. ele, Sinnliche Neparaturen an Uhren 
ich mich in : ferner jeine vorzüglich eingerichtete aller Art, an Muſikwerken und Auto⸗ 

77 1 0 aus Wolle und Jute. ng unibraun, -Mir. 2,00 u. 3,40 Mk., Mechanische Werkstätte maten, Goldſachen und Fahrrädern 

Thorn, Brückenſtraße 20, | Fußmatten. bedruckt. J- Mtr. 2,25 u. 4,00 Mk. — für Reparaturen an Fahrrädern u. werden gut und billig ausgeführt 


empfiehlt die Tuchhandlung Nähmaschinen ] Nähmaſchinen, Anfertigung elektr.] Seidel & Naumann bei Garantie. 


als 
90 5 0 ial Arzt © a r 1 M A. 1 1 © n 5 Thorn, von 55 Mark an, | Klingelanlagen u. Haustelegraphen ꝛc.] Germaniaräder. 3 H.L. Kunz, Uhrmacher 
u ... ͤ . 2 Cr 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. Thorn, Brückenſtr. 


ANN l Neue Billards 


**. 


für 
Franenkrankheiten U. K Heiligegeiststr. A. Nauck Heiligegeiststr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vormittags 11—1 
Uhr, nachmittags 3-5 Uhr. 


NMR 


aus und ſind unerreicht billig. 


inri Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte i 
Dr. med, Heinrich Saft, 55 Intereſſenten, dieſelbe in e nehmen zu wollen. N 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 
Abth. IL, elektriſche Neuheiten. 


Sprechſtunden v. 9—11 vormittags EEE NE Ne He DEE TEE NEU U NEE 


Frauenarzt. 
Habe mich in Thorn als 


Arzt 


niedergelaſſen; wohne 


Seglerſtraße Nr. 11. 


RNA 


und 3—5 nachmittags. E 
Dr. Dorszewski. 
A. Mintner, 


Maſſeur 
u. geprüfter Krankenpfleger. 
Aufträge erbitte an Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Sehwittau, Schuhmacherſtr. 


e Se Ser Se 


Dr. Spranger's Heilsalbe 


i Preis 50 Pf. 
benimmt verhütet 
Hitze und wildes 
ag Fleiſch, 
zen allen zieht jedes 
Wunden De 
und auf, ohne 
Beulen zu ſchneid 


Feoſt ge gegen veraltete Bein-, 
Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
10. Otiv. O1. Jecor. asell. Minium. 
Camphor raff. Colophon. Cera flav. 


TSS SET S Sec N 


Wohne jetzt 


Brückenſtraße Nr. 36. 


F. Beitinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 
Polſterarbeiten jeder Art, neu wie 
Aufpolſterungen billigſt. 


FE TE ELITE eee eee 
Brivat-Unterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, Copperniknsſtr. 18. 


Soeben erſchien: 


fudien- Meise 


30 % 
= billiger als die Konkurrenz, da ich 
nach Saris weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. J. G. 


von Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
Profeſſor E. Herford. rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Preis 1.20 Mk. 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der 50 Mark. 


Jungfrau e. zung Maschine Köhler, Vibraiting Shutt 
St 3 0 kus⸗ raiting Shuttle, 
ons 1 g war Ringschiffchen Whejer & Wilson 
pie in der Buchhandlung von zu den billigiten Preiſen. 
eee e monatlich von 6 
. an. 


B Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


A e cen, Waſch⸗Maſchinen 


ik N 
2 mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
1348. Roland, Sein ga die goldene Medaille erhalten. 
1349. Aho, Elli's 5 
1350. Mauthner, ER S. Landsberger, 
r Grenzer⸗ Heiligegeiſtſtraße 12. 
1352. Tyrol. Das Dummchen. 


1353. Suttner. Einſam und Gigarren, 


arm. k g 
1354/56. Zola, Rom. Cigaretten 
1357. Lindau. Die Brüder. und 
1358. Spielhagen. Zum Zeit- 


* SF, 
vertreib. — Tab nf r 
1359/60. Bernhard, Schule . 


de 8. in reicher Aus⸗ 
s Lebens wahl empfiehlt 


Justus Wallis, 
Leihbibliothel. St. Kobielski 2 
Thorn, Su 
Breiteſtr. 8. 


* 
a 
* 
* 
*. 
* 
** 
* 
3 
** 
% 
* 


Nähmaschinen! Speise 


Russische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn, vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


- Kartoffeln 


Adolph. 
Uähmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


B. Kaminski. 


Herren-Moden. 


4 Brückenstrasse 40.» 


Anfertigung von eleganter Garderobe 
in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz bei 
billigſter Preisberechnung. 


Sämmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Waaren!! 


Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 


Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken 2. 


Werkſtatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling, Gdhaus Breiteſtraße 7. 


in hocheleganter Ausſtattung, mit Mar⸗ 
morplatte und allem Zubehör, ſchon von 
225 Mk. an aus der Fabrik M. Dannen- 
berg & Comp., Berlin, ſtehen zu jeder 
Zeit zur Anſicht beim Vertreter der 
Firma, Th. Handschuck, Araber⸗ 
straße Nr. 9. 
Möblirtes Zimmer 

zu verm. Jeglerſtraße Nr. 19, pt. 


Drei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majewski, 

in der 2. und 
Wohnung 3. Enge ver 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtr. 
Mbl. Z. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Lee 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 
9 19: Zimmer, Kabinet und Bur⸗ 
ſchengelaß ſogleich zu verm. 
Näheres im Zigarrengeſchäft 
Eliſabethſtraße 13. 


2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

0. Scharf, Breiteſtr. 5. 
HPagerkeller zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 

Ein möbl. Dorderzimmer 


zu verm. Seglerſtraße Nr. 13, 1 Tr. 


Remiſen von ſogleich zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 

Fine Wohn. m. Waſſerl. für 200 Mk. v. 

ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 41. 

Treundl. Zim. an alleinſt. Perſon von 
% ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Im Neuban Schulſtr. 10012 find 


Wohnungen 


von 12 u. 6 Zimmern von jofort 
zu vermiethen. G. Soppart. 


(ir! Familien: Wohn. zu verm. 
Strobandſtraße 8, part. 

\ zu vermiethen 

Kellerwohnung Cera. 

ohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 

ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 

verm. Coppernikusſtr. 24, pt. 
Gerſtenſtraße 16. 

Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 

die 3, Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 

nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, 
zu vermiethen. Schillerſtr. 6, Il. 


Ein Laden 


zu verm. Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Jr 1 ſind möbl. oder un⸗ 
2 fl. Zimmer möblirt von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr. IH: 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
beiteh. aus 3 
Balkon-Wohnung, Sinn, Kab, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör, 
ſowie eine kleinere Wohnung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
6. Lemke, Mocker. Rayonſtr. 8. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu verm. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


— 


— 


m 


Jrdl. Wohn., 2 große Zim., helle gr. 

5 Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), 

nebſt Zub. zu verm. Bäckerſtraße 3. 

v. 5 bis 8 Zimm. und 

Wohnungen Zub. v. ſofort zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Erd 


Alfred Abraham, J 


Breiteſtraße 31. 
Special-beschäft in Bedarfsartikeln 
für die Schneiderei, 


anf M.S. Leiser 


Preisliſte 
für Kurzwaaren, Nähmaterialien ec. 


bei billigen, aber streng festen Preisen. 


Futterstoffe. Farbige Mohair⸗Lamalitze in voll 


ſtändigem Farbenſortiment. 


Sg 


2 Moiré-Rockfutter Mtr. 19 Pf. Taillenſtäbe, Zuſatz für Fiſchbein, Se 9 Pf 
St t 16% N i 8 ? 
Streng feſte Preiſe. Nee dee ed, : ee er , . 
K „ . 7 7 n Ulſen 8 7 
HE 3 5 Wengen Ginagen ( (40 Cite für 1 
gran Taillencöpennrn „ ragen) 10 
552 Ip b | E 1) L f f 6 li I f f Zweiſeitiges Taillenfutter . „ 38 „ Triumph⸗Haken und len Stück. 27 „ 
25 i FJuttergaze, ſchwarz, grau, weis „ 15 „ a und Oeſen 1 Pack. 7, 
. 1 * . [Röhrengaze, Pa. Waare, . . „ 30 „ Reform⸗Haken Did... . 2 
7 & für Kurzwaaren und Schneiderei Artikel; Roßhaargaze, beſte Qualität, „ Korſett⸗ Mechaniques mit Unterlage 
2 Prima Plüschvorstoss . u 5 Pf. Steifleinen 35 REN, Paar 10 Pf., Löffel x 5 
18 in allen Farben, Mtr. 6 Pf. aken u. Vesen, à Kart. a 8 DER 5 
901 Ackermann's Laschinen , schwarz, Dizd. . . 1 5 Ackermanns Maſchinengarne Leinen⸗ Korſettſenkel (3200 Emtr) S ck. 
A 1000 Yards Obergarn, e PL dto. 92 5 ur Ä iR = „ ee Yard Obergarn Rolle 10 „ Leinen band M. 10% 
93 200 3 5 e 7 5 ET, 5 200 „ „ „ 1 Köperbaud Ser „ 
Ye 1000 „ Untergarn * 17 „ Reformhaken und Oesen 1000 „ Untergarn „ 17 „|Köperband, diverſe Neuheiten in Taillen⸗, 
2 D k Dtzd. 6 
BR Prima Langhaspel-Zwirm, Doc e. a ee N En Pa. Langhaspelzwirn. . . . Dode 3 „ Jaquetts⸗ und Garniturknöpfen. 
vi Prima Leinenzwirn „Pompadour“, es; f ; lin): Rolle 5 5 25 
0 garantirtes Maass, 40 Mtr. lang, T e e e e Wäscheknö fe 
15 2 Rollen . } Der er Ki K 12 „ „ ſchwr. Chappſeide kleine Doden 4 „ D 5 
„ dto. 25 Mtr. lang, 3 Rollen ERS Sa inziehstäbe, 1 1 große „ 15 „Zwirnknöpfe 3 Did. 15, 17, 19, 20, 22, 25 Pf. 
Prima Chappseide, schwarz u. farbig, Land d i 3 „ Echte franzöſiſche Seide kleine „ 8 „ Leinenknöpfe, 2 Loch, 3 Deo. 10, 11, 12, 
. N n 18 2 Schuhknöpfe, Dizd. . . 1 . " „ große „ 23 „ 14, 16, 17 Pf. 
8 8 . . 77 1 22 N: ” 2 2 9 zZ: . a \ N EN 
7 Knopflochseide, 6 grosse Rollen. . 10 „ Schuhknöpfer, Stück . 3, „ Knopflochſeide, 6 große Röllchen 10.25 ei 2 Loch, 3 Dtzd. 5, 6, 7, 8, 
IE. Heftgarn, Lage . 4  [Centimeter-Maasse, Stck. 5 „ WWlSeftgarn . . . . ane 9, 10 Pf 
Roth Zeichengarn, 10 8 Kleiderknöpfe, Dtzd. N 5 Pf. an. Rollgarne 6 Rollen 10 „ e 2 Loch, Dtzd. 6, 7, 8, 9, 10, 11, 
Häkelgarn Nr. 30, weiss, creme und Wäsche-Knöpfe: Roth Zeichengarn D. M. C. 4 „ 10 „ eis 5 
bunt, Rolle .. 5 „ |Zwirnknöpfe, Dtzd. 4, 6, 8 Pf. Coul. Stickgarn D. M. C. Docke 5 „ 7 
hin Häkelgarn, 7 in Lagen: i Ditzd. 3, 5, Hätel.Corbonet- Garn Nr. 30, creme pri Ina Wiener Zwirnknönfe. 
9 Nr. 16, 20, 30 6, 7 P et 30, . . 
= Lage 10 . 5 kt. Shirtingknöpfe, 2 loch., Dtad. sät 7 En En 10 Gr.) Pe 1 
. 8 1, 3, 4 Pf. Häkel⸗Cordonet⸗ Garn, créme, in Lagen, : 1 60 E 
1 den, Prima St al 57 0 4 8 5 A Nickelknöpfe, Dtzd. 3, 4, 5, 6 Pf. Nr. 14 20 30 FR 8 x N 
1 Stecknadeln, Pfd. 27 Pf., Pack . 2 „ Prima Wiener Zwirnknöpfe, Lage 12 Pf., 14 Pf, 16 Pf.] von der billigſten bis zur beſten Qualität. 
15 Prima Nähnadeln, 1 Brief 5 St.) 10 E Dtzd. 14, 18, 20 Pf. Weiß Ankergarn, Knäul (20 Gramm) Zephyr- und Rockwolle 
A Haarnadeln, 2 Pack EURE IR 2 Nr. 30 40 50 60 8 5 
I ekenkarnagein 5 Pak: e ür „| Strickweolle, an 10 3, 12 9, 14 9, 15 . ollene Strümpfe u. Handſchuhe 
5 Schmuckhaarnadeln mit vergoldetem melirt und schwarz, Zollpfund ee 3 8 * 
. Kopf, 1 Dtzd. er DM c, e bi, BED: Weiß Eſtremadura zu billigſten Tagespreiſen. 
. Fingerhüte, 2 Stück.. 1 Trikota = Stricknadeln mit geſchliffenen Spitzen Spiel 3 Pf. Trikotagen. 
5 Schablonenkasten, Stück 23 „ © gen: Häkelhaken Bere nr Herren- und Dam See. 
5 Gummi -Strumpfbänder, e Herren-Normal-Hemden von 95 Stecknadeln / Pfd. 28 Pf. 2 Pack 5 „ | Normal enden 
* J 1,0 14, 18 bis 407, I PR Pa. Stahl-Nähnadeln 1 Brief (25 Stck) 3, a; : 
* Schweissblätter, Herren-Hosen von Mk. 1,10 an. i Wele wut angefäjliiehen „ Beinkleider. 
* Paar: 9, 13, 18, 23 Pf. und bessere. Herren-Jacken von 45 Pf. an. Prima Haarna Sn a ge N Echte Jäger'ſche Normal⸗ ⸗Herren⸗Hemden 
1 6Gurtbänder, schwarz, weiss, grau, Mtr. 3 „Damen Jacken von 45 Pf. an. Schwalbacher Spitzen 2 Brief. 5 „, und Beinkleider. 
8 dto. mit Gold durchwirkt, Mtr. 4 „ Damen-Röcke von Mk. 1.— an. e 2. an. ee un 5 
* Prima Satin-Gurtband. Mtr. a 1 und Höschen von Lockenhaarnadeln 3 Pack „ | | 
. Mohair-Rockschnur, 10 Mtr. 10 „| 35 Pf. an. Stahlhaarnadeln mit vergoldet Kopf eu 21 en 
* . 2 2 — = 2 ® 
19 . e 15, 18 23 Täglicher Eingang ee 1 Dtzd. * . 10 " 10 2 LB. d > 
N n) Pr air-Lamalitze Mtr. BAR? 3 N von Neuheiten in: elbe Metall⸗ ⸗Fingerhüte Stück 1 17 Spitzen, Posament- und Perl- or en, 
19. Farbige Moh J » |Pederbesätzen, Posamenten 8 0 ; inge. Spit 
* Taillenstäbe, Ersatz für e 57 Fa g er Stahl⸗Fingerhüte Stück. 3 Federbesätze, Bänder, Perlgehänge, Spitzen, 
RN Dizd. . . 8 erlgehängen, Spitzen, seidenen Schablonenkaſten 25, Kragen und Rüschen. 
Hohlbandfedern, Dizd. . . BIER, Bändern, Besatzstoffen. Monsgraum Stk 10 „e J 
Breite Eiſengarn-Schuhſenkel, 55 > Größte Ausmahl ? 
. Korſetts, Wäſche, Amok, Tücher und Etharpes. Gunmen 2 Sand | = 
Be ummiband für rumpfbänder 7 
2 a ende TR von een ge rip eleganteſten Meter 5, 8, 10, 15, 20, . . 40, 50 „ € Hand arb eite N | 
„ aller Neuheiten u Han arbeiten Normal- u. Reform⸗Schweißblätter 6 ie We if 
. —— N N 5 Baar: e 163 00, 08 20 u noch nie dageweſenen Preiſen. 
1 Meiner werthen Kundſchaft biete ich durch das von mir hier eingeführte . Gurtband, ſchwarz, weiß, grau, Meter 4, eee, eee, 
* Rabatt-Spar -System ae and mit Herren., Damen- und Kinder⸗Wäſche, | 
1 noch ganz beſondere Vortheile. l dub n „ „ Nauſchetten, Serviteurs und Oberhenden. 
1 Die bedeutende Ausdehnung, welche mein Geſchäſt angenommen, iſt mir der belle 8 Satin⸗Gurtband mit Kante 3 Idelten, he | | 
„ Beweis, daß meine werthen Kunden es anerkennen, daß ich bei ſrengſter Reellität jeder IR gif a 7 Kravatten. | 
a Zeit das Beueie in enormer Auswahl, wie solche nur in plüſch Borſtoß, Pirna io; | 
Spezial- Geschäften vorhanden fein kaun, zu biligsten Coul. und ſchwarz Mohair- Cordel N 0 T e . . 2 — 
1 Preisen gebracht habe. f 5 Biden: Par. 10 „ at ’ 
5 Billigste streng feste Preise, coulanteste ka Mohair Lamalitze 6 Stück von den billigſten 
. 10 Meter) .. 15, 20, 25, 30, 35 „bis zu den beiten Qualitäten. 


[Bedienung wird mir auch fernerhin zur oberſten Richtſchnur dienen. 


Breitestrasse 31. 


Streng feſte Ureiſe. ME 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. ® 1 


2 2 N 2 1 IE 5 ne 1 * 2 y 3 V en a ae > 2 t n ae | 
G 5 9 2 i 1 72 ü e „ en a erh Far RT FFF ² A ²˙ʃLA 2 Fi ara Aa 3 
1 3 5 n Eau. 2 RER I BERN 8 En? * — a FF E ˙ ENTE TR NE FE a = 


— iw) — 


—— —— . Ü——— 


* N je 


EITTTETE 


Sonntag den 18. 


Oktober 1896. 


Rheinweine. 
Von Th. B. Gall (Berlin). 


(Nachdruck verboten.) 


Wo immer der Meuſch ſich des herrlichen 
ropfens freut, der durch ſeinen Fleiß aus 


der Rebe quillt — überall dort ſteht der an 
den Ufern des Rheins gewonnene Trauben⸗ 
ſaft in hohem Anjehen. | es mag wo 
eine erkleckliche Zeit verſtrichen ſein, ſeit hier 


der erſte Steckling in den ſonnigen Boden 


gepflanzt und aus den im Herbſt geernteten 
Trauben der goldene Saft gekeltert wurde. 


Die Chroniken geben keinen ſicheren Halt da⸗ 
Wenn wirklich einmal eine Jahreszahl 


für. 
genannt wird, ſo iſt damit doch niemals der 
Urbeginn des Weinbaues im Rheingau ſicher 
gekennzeichnet; die Vermuthung liegt viel 
näher, daß eine ſo glückliche und von der 
Kultur ſo frühzeitig in Beſitz genommene Ge⸗ 
gend auch ſchon in grauer Vergangenheit die 
bohe Wonne gekaunt habe, die der Rebenſaft 
den Sterblichen zu gewähren im Stande iſt. 
Die Römer, die Landsleute des Horaz, der 
den Wein ſo herrlich beſungen, werden ganz 
ewiß die Rebe, wofern ſie dieſe nicht gar 
on vorfanden, in ihre rheiniſche Provinz 
gepflanzt haben. Daß aber die Mönche, die 
Hüter des neuen Glaubens, gar eifrig den 
Weinbau förderten, dafür liegen zahlreiche 
Beweiſe vor, die ſich auf geſchichtliche Doku⸗ 
mente zu ſtützen vermögen. 
an darf wohl ſagen: der ganze mo⸗ 
derne Weinbau der Rheinlande mit ſeiner 
Freude für die Menſchheit und dem großen 
wirthſchaftlichen Nutzen, den er abwirft — er 
iſt im Grunde allein den frommen, klugen 
Männern zu verdanken, die die Zeit zwiſchen 
dem Beten und der Beſchäftigung mit dem 
Studium vergangener Epochen damit aus⸗ 
füllten, daß ſie Reben pflanzten und den aus 
dieſen gewonnenen Saft kelterten. Alle Vor⸗ 
ſchriften, die der rheiniſche Weinbauer — 
„Wingertsmann“, wie er in dortiger Gegend 
genannt wird — in Bezug auf Bebauung, 
Beſtockung, Zucht und Schnitt der Rebe be⸗ 
obachtet, ſind wahrſcheinlich uralten Datums, 
ein Erbtheil jener Mönche, die dieſe Kultur 
ſchon vor vielen Jahrhunderten zu ſo hoher 
Blüte gebracht haben. Manches ging im 
Laufe der Zeit verloren, um dann wieder an 
der Hand von nunmehr aufgefundenen Auf⸗ 
zeichnungen in Gebrauch zu koumen; anderes 
hat ſich länger als ein Jahrtauſend vom 
Vater auf den Sohn durch mündliche Ueber⸗ 
lieferung fortgeerbt. Ebenſo ehrwürdig durch 
ihr hohes Alter iſt auch die Unterſcheidung, 
mit der man die an den beiden Hauptſtrömen 
dieſer Gegend wachſenden Reben ſo glücklich 
charakteriſirt hat: „Vinum Mosellanum — 
Est omni tempore sanum — Vinum Rhenense 
— Deeus est et gloria mensae.“ Eine Regel, 
die ein deutſcher Dichter nicht minder geſchickt 
5 55 folgende Diſtichon herübergenommen 
at: 
„Wein, von der Moſel genommen, 
Wird immer Dir kreiſlich bekommen; 
Aber der Rheingau allein a 
Liefert die Seele vom Wein.“ 
ie Stätte, auf der die ſo viel gerühmte 
Kultur der rheiniſchen Rebe ihre Blüten treibt, 
iſt ein verhältnißmäßig gar winziges Stück⸗ 
lein Erde. Dieſes liegt am rechten Ufer 
des oberen Mittelrheins und reicht vom 
Ausfluß eines Baches oberhalb Eltvilles, der 
Wald⸗Affa, bis zur Mündung des Wiſper⸗ 
Bree ed dem Städtchen Lorch. Es iſt ein 
nämlich i eſſen Grenzen auf zwei Seiten, 
W Süden und Weſten, der Rhein 
nem ſtumpfen Winkel bildet, während 
es auf der dritten d s 
igen Wald en durch einen großen, ber⸗ 
die deutſche Rette onen wird. Hier erwuchs 
vs ‚rebe zu ihrer Berühmtheit, unter⸗ 


A „un pezzo di 
cielo caduto sulla terra“, jo kann auch der 


Deutſche in Uebertragung dieſer Worte sein 

Nheingan „ein zur Erde gefallenes 8 
Himmel“ nennen. Der Wald ſchützt mit ſeinen 
bergigen Erhöhungen die jungen Triebe vor 
den kalten Winden, die von Norden her Ein⸗ 
laß heiſchen; das Waſſer des Stromes wirft 
den Trauben die von ſeinem Spiegel zurück⸗ 


prallenden Strahlen zu und verhilft ihnen 


zu vollerer Reife. Sämmtliche Gemeinden 
dieſes Rheingaues waren ehedem zu einer 
Markgenoſſenſchaft vereinigt, und dieſer ans 
grenzende Wald ihr gemeinſames Beſitzthum. 
Dieſe Zuſammengehörigkeit erſcheint um jo 
wunderbarer, als doch die einzelnen Gemein⸗ 
den unter der Oberhoheit verſchiedenſter 


Landesfürſten ſtanden. Am Strome ſelbſt be⸗ 
fanden ſich Schanzen, der Zugang vom Walde 


Und es mag wohl; 


her war durch Wartthürme und andere Bes | Die Weine der Abtei waren kraft kaiſerlicher 


feſtigungen geſchützt. Eine ſo wichtige Stätte 
deutſcher Kultur mußte eben auf jede Weiſe 
vor dem Eindringling geſchirmt werden. Die 
ganze Gemarkung aber kannte ſelbſt in der 
Zeit der tiefſten Finſterniß weder Leibeigen- 
ſchaft noch Knechtſchaft. Es war ein alter, 
verbriefter Rechtsſatz, deſſen Giltigkeit jeder- 
mann anerkannte, daß „im Rheingau die Luft 
frei mache“. 

Hier reifen alſo die Trauben, aus denen 
die jo hoch berühmten Marken des Rhein⸗ 
weines quellen. Die größten Verdienſte um 
die Kultur des Gaues dürfen zwei geiſtliche 
Stifte beanſpruchen: die Benediktiner-Abtei 
Johannisberg und die Ciſtercienſer-Abtei Eber- 
bach. Carl Braun⸗Wiesbaden, einer der beſten 
Kenner des deutſchen Weines und ſeiner Ge— 
ſchichte, meldet darüber folgendes: Der jetzige 
Johannisberg führte zu Ende des elften Jahr⸗ 
hunderts den Namen Biſchofsberg und gehörte 
dem erzbiſchöflichen Stuhle von Mainz. Zu 
Ende des genannten Jahrhunderts ſchenkte 
der Erzbiſchof Ruthard von Mainz dieſe Be⸗ 
ſitzung den Benediktinern. Letztere legten 
dort ein Kloſter an, das von dem Rhein⸗ 
grafen Richolf ſofort ſehr reichlich mit Grund⸗ 
beſitz beſchenkt wurde. Der letztere hatte auf 
der Rückkehr von dem Kreuzzuge, auf dem er 
unter Gottfried von Bouillon Jeruſalem hatte 
erobern helfen, mit ſeinen Kriegsknechten in 
Mainz ſchwere Miſſethat verübt, infolge deren 
ihm die Rache des Kaiſers drohte. Um dieſen 
zu verſöhnen, begrub er ſich und ſein Ver⸗ 
mögen in das Kloſter auf dem Biſchofsberge; 
und da jene Gewaltthat am Johannistage 
verübt worden war, ſo wurde zu ihrer Süh⸗ 
nung auf ſein Verlangen das Kloſter dem 
heiligen Johannes geweiht und Johannisberg 
getauft. Sofort nach Gründung dieſes Kloſters, 
das auf dem Gipfel des Hügels errichtet 
wurde, baute man auf deſſen ſüdlichem, dem 
Rheine zugeneigten Abhang Rieslingreben an, 
und kurz danach ſchon genoſſen dieſe Wein⸗ 
berge eines hohen Rufes. Die Blüte des 
Kloſters und des Weinbaues dauerte jedoch 
nur bis zu Ende des 15. Jahrhunderts. 
Von da an kam es in Verfall und wurde 
während des dreißigjährigen Krieges voll- 
ſtändig zerſtört. Der Weinbau kam erſt wieder 
auf, nachdem dieſe Beſitzung durch Kauf am 
20. Januar 1715 zu Eigenthum an die Fürſt⸗ 
Aebte von Fulda überging, die das Kloſter 
in ein — Luſtſchloß verwandelten. Dieſes 
machte darauf alle Phaſen des großen 
Krieges zu Ende des vorigen und zu Anfang 
des gegenwärtigen Jahrhunderts durch und 
gehörte nacheinander: Naſſau⸗Oranien; dann 
Naſſau⸗Uſingen; dann dem Kaiſer Napoleon, 
dann deſſen Marſchall Kellermann, dem 
ſpäteren Herzog von Valmy, hierauf nach 
Abſchüttelung der Fremdherrſchaft wieder dem 
Fürſten von Naſſau⸗Oranien; dann dem Kaiſer 
von Oeſterreich und ſchließlich dem Fürſten 
von Metternich; der letztere führte mit 
Naſſau einen dreißigjährigen Krieg über 
Naſſaus Landeshoheit und Berechtigung zur 
Steuererhebung vom Johannisberg. Erſt 
durch einen Vergleich von 1851 verlor der 
Johannesberg definitiv die von ihm erſtrebte 
Souveränität zu Gunſten Naſſaus. 


Auch von dem zweiten Stift, das mitge⸗ 
wirkt hat an der Blüte der rheiniſchen Wein⸗ 
gemarkung, weiß Karl Braun manchen cha⸗ 
rakteriſtiſchen Zug mitzutheilen. Als die 
übrigen Mönchsorden bereits ihrem Verfall, 
entgegengingen, feierten die neuen von Bern⸗ 
hard von Clairvaux geſtifteten Ciſtereienſer 
ihre höchſte Blüte. Der Erzbiſchof Adalbert 
von Mainz ließ ſich im Jahre 1131 von dem 
heiligen Bernhard eine Anzahl Ciſtereienſer 
Mönche kommen und räumte ihnen im Rhein⸗ 
gau am Fuße des großen Markwaldes im 
Walddiſtrikt „Hube“ eine Niederlaſſung ein, 
die Eberbach genannt wurde, weil durch ein 
angeſchoſſenes wildes Schwein dieſer Platz in 
einer auf verſchiedene Art erzählten Weiſe 
zu einem Gott gefälligen Werk im Voraus 
bezeichnet worden war. Hier bauten die 
neuen Ankömmlinge das Kloſter; ſie zeichneten 
ſich nicht nur durch beſſere Zucht und Sitte, 
ſondern auch durch unermüdliche Aurodung 
wüſter Plätze zu Weinbergen und durch Ver⸗ 
edelung des bereits vorhandenen Weinbaues 
aus; vor allem aber hat man ihnen die An⸗ 
rodung des Steinberges, des berühmteſten 
Weinbau⸗Diſtriktes des Rheingaues, zu ver⸗ 
danken. Bald hatte Eberbach die Benedie⸗ 
tiner auf Johannisbergüberflügelt; die Haupt⸗ 
niederlaſſung ihres Weinhandels befand ſich 
in Köln. Ihr größtes Schiff führte anknüp⸗ 
fend an die Sage von der Entſtehung der 
Abtei den Namen: „Die Eberbacher Sau“. 


weißer Seiden-Paſſementerie 


Privilegien befreit von den 
Sie ſchickte oft in einem Jahr 200 und mehr 
Fäſſer Wein allein nach Köln. Um das Jahr 
1500 ließ ein Eberbacher Abt ein großes 
Weinfaß von dem Kaliber des bekannten 
Heidelberger bauen. Bei einem bald darauf 
folgenden guten Herbſt ward es gefüllt. In 
den Bauernkriegen wußte die gleichfalls auf⸗ 
ſtändige Bevölkerung dieſer Gegend ihren 
Groll gegen die Geiſtlichkeit nicht charakte— 
riſtiſcher zu bethätigen, als indem ſie dies 
mächtige Faß, gefüllt mit dem köſtlichen 
Rebenſaft, ausleerte. In einer Chronik aus 
der damaligen Zeit heißt es: von den Rhein⸗ 
gauiſchen mußten viele über die Klinge ſpringen 
und die Köpfe dahinterlaſſen. Allein auch 
unter ſo verzweifelten Umſtänden verließ den 
echten Weinbauer ſein Humor nicht. Aus 
jener Zeit ſtammt das Volkslied: 

„Da ich einmal ein Kriegsmaun was 

Und 7 dem Wachholder ſaß, 

Trank aus dem Eberbacher großen Faß, 

Wohl ſchmeckte mir das, aber wie bekam mir das!“ 
Wie dem Hund das Gras, der Teufel geſegnet 


mir das!“ 
Jules Janin, der geiſtvolle franzöſiſche 
Kritiker, hat einmal die berühmteſten Weine 
des Weſtens in einer ſehr zutreffenden Weiſe 
geſchildert. Den Burgunder vergleicht er 
bei dieſer Gelegenheit mit einem mißvergnüg⸗ 
ten, heißblütigen Frondeur, den Bordeaux 
mit einem gleichgiltigen, kalten, blaſirten 
Weltmann, den Champagner mit dem über⸗ 
mütigen, leichtſinnigen Pariſer — unſeren 
deutſchen Wein aus dem Rheingau aber mit 
einem tapferen Kriegsmann, einer Hühnen⸗ 
geſtalt von mächtiger Kraft, dem Sinnbild 
des echten Soldaten mit großem Schnurrbart 
und klingenden Sporen. Er iſt jederzeit be- 
reit, vom Leder zu ziehen, und die Hiebe, die 
er austheilt, verſpürt, wer ſie erhält. 
Charakteriſirung ſtammt, das darf man nicht 
vergeſſen, noch aus der Zeit vor dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege. Heute würde ſie bei 
dem Chauvinismus unſerer Nachbarn jenſeits 
der Vogeſen trotz aller Liebäugelei nach eben 
dieſem Rheingau hin vielleicht weniger 
ſchmeichelhaft ausfallen. Was die einzelnen 
Weine ſelbſt angeht, ſo hat ſie der Maler 
Schrödter, von dem es heißt, daß ſeine 


Rhein⸗Zöllen. 


Zunge nicht weniger geübt zu fein ſcheine, H 


als ſeine Augen, gleichfalls ſehr hübſch per⸗ 
ſonifizirt. Nach ſeiner Auffaſſung iſt der 
Hochheimer ein ſchwerer, ſtarker Mann, breit⸗ 


ſchulterig und geſtanden, gewappnet von den B 


Füßen bis zu den Zähnen. Den Rauenthaler 
dagegen ſchildert er als einen Pagen, ſchmuck 
und ſchön, gehüllt in den Putz, an dem die 
Jugend noch ihre Freude haben darf. So 
ſteckt er träumeriſch, in einen Seſſel gegoſſen, 
die ſchlanken Glieder. Damit ſind wohl ſehr 


geſchickt die Grenzen angedeutet, innerhalb E 


deren wir uns die einzelnen Sorten zu denken 
haben. 

„Es braucht nicht erſt gejagt zu werden, daß 
nicht allein in dieſem von uns geſchilderten 
Rheinwein⸗Diſtrikt die Rebe gedeiht. Auch 


darüber hinaus wird mancher gute Tropfen B 


gekeltert, eine Wonne für die Zunge, für die 
Kehle ein Labſal. Aber an Adel und Kraft 


können ſich dieſe Weine doch nicht mit den. 


berühmten edlen Marken meſſen, die in dem 
eigentlichen Rheingau auf jenem uralten, 
hiſtoriſchen Boden zwiſchen Eltville und Lorch 
gedeihen. 
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Mannigfaltiges. 

(Hochzeitstoiletten für Mont e⸗ 
negro.) Die Fürſtin von Montenegro hat 
ein Wiener Haus mit der Anfertigung von 
Hochzeitstoiletten ſowohl für ſich als die Braut 
Helene und die Prinzeſſinnen Anna und Kenia 
betraut. Die Toiletten ſind folgende: Eine 
Brauttoilette aus weißem Satin⸗Ducheſſe, mit 
Applikations⸗Stickerei und Gaze de Soie gar- 
nirt; ein Brautmantel aus weißem Peau de 
Soie, mit weißem Pelz und Ornamenten in 
geputzt; eine 
Brautjungfer⸗Toilette aus weißem Satin Du⸗ 
cheſſe mit Seidenguipure und Gaze de Soie, 
dazu eine dekolletirte Taille für den Hofball 
mit echter Ducheſſe⸗Spitze und piſtachegrünem 
Bande; eine Brautjungfer⸗Toilette aus weißem 
Taffetas Broché mit reizender Taillengar⸗ 
nitur aus weißem Guipure Entredeux und 
Trientron⸗Bändchen; eine Hochzeits-Toilette 
aus Ivoire Ducheſſe Royale, Devant in rei⸗ 
cher Renaiſſance⸗Goldſtickerei; ein Manteau 
aus Brokat Lamé d'Or, mit echten weißen 
Plumes d'Autruches reich garnirt; ein Mantel 
aus roſa Ivoire⸗Seidendamaſt mit großem 
Kragen und Verbrämung in weißem Mouton 
de Chine; eine weiße Konfektion aus Laine 


Dieſeß 


Sottele mit Empiezement aus echter Guipure⸗ 
Stickerei; eine Toilette aus piſtachegrünem 
Moiré Miroir mit Tablier im Style Louis XV., 
reichgeſticktem Deſſin in Gold und Perlen 
ausgeführt; eine gelbe Brokat⸗Vermicelle⸗Toi⸗ 
lette mit plaſtiſcher Stickerei in Point Lace⸗ 
Applikation; eine weiße Moiré Francaiſe⸗ 
Toilette, Devant in weißem Ducheſſe mit vene⸗ 
tianiſcher Goldſtickerei; eine Toilette aus 
Brokat Pompadour, mit echten Alengonſpitzen 
reich garnirt, eine beige Atlas-Toilette, im 
Genre Louis XV. gehalten, Devant reich in 
Relifſtickerei mit Gold und Chenille; eine 
Toilette in weinrothem Ducheſſe, mit ſchwarzer 
Seidenguipure-Stickerei pyramidenartig gar⸗ 
nirt; ein weißes Gaze Brochesstleid mit Deſſous 
aus goldgelbem Atlas, duftig fronzirter Taille 
mit Korſelet aus Pointe Veniſe; eine Toi⸗ 
lette, Rock in weißem Atlas, dekolletirte Taille 
aus éeraille Liberti mit weißem Gaze-Indé⸗ 
pliſſee und Pailletten-Stickerei; eine vieux⸗ 
roſa Brofat-Toilette mit zwei Taillen, reich 
mit Gaze-Applikation und Guipure-Stickerei 
geputzt; ein hellroſa Satin Ducheſſe-Kleid, mit 
goldpailletirtem Gaze und Velour Mioir gar⸗ 
nirt; ein weißes Crépon⸗Kleid mit kleinem 
Figarojäckchen, aus Valenciennes Entredeux 
und Bändchen garnirt, Ceinture in gelbem 
Kine Band; ein gelb⸗mauve Psékin⸗Seiden⸗ 
erépon⸗Kleid mit Bolero in Pointe de Veniſe 
und hoher Ceinture aus gelb-mauve ſchattir⸗ 
tem Bande; eine blaugraue Tuchtoilette, 
Taille in Sammet und Stahlſtickerei, Garni⸗ 
tur in chimé Band; ein beige Tuchkoſtüm mit 
Empiecement in evöme Guipure⸗Stickerei und 
buntem Gürtel-Arrangement; eine Konfektion 
in beige Tuch mit Miniatis⸗Stickerei in 
Créme und Gold. 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 16. Oktober. 
niedr. Ihchſtr 


Benennung Preis. 
4714 
We igen 100 Kilo 15 00 50 
En 2 95 10 00110 50 
Ger ee ee, e ee 7 10 50114 50 
oo na Be een „ 1150 12 00 
Stroh (Richt ))) 10 5 00 — | — 
r 5 5 00 600 
Erbjen. 15 14 001800 
Fartoffeln 50 Kilo 1 30 170 
Weizenmehl 5 8 00115 20 
Roggenmehl a 5 6 601 10 00 
rut 2 ½ ilo | — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſchc h „ 4901 —— 
Kalbfleiſch - „ 80 120 
Schweinefleiſch " „ J. 1001 — — 
Geräucherter Speck. > 11991 — | — 
Shminla nr = „1. A 110I—|— 
Hammelfleih.. . . . . „ — 90 1/20 
Shulter 7% 7 1 80 2100 
ier Schock] 2 801 — — 
Krebſe 1 001 300 
Aale 1 Kilo] 1160) — — 
Breſſen „ 11601 — 80 
Schleie „ — 80 100 
. „ - 90 100 
arauſchen „ - 90 1100 
arſche „ 4 1901 — — 
ander „ 1140 1160 
arpfen e 
et he ” * ier 
i 3: Se en 1 le 
etroleitne Pre „ 11201 -|1— 
piritus. n 5 1110) — | — 
" (denat ) — 451 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Fiſchen ae allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 
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„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Etettin. 

Ende September 1896 blieben verſichert 185,506 
rl mit 539,564,678 Mk. Kapital und 
‚101,570 Mk. Jahresrente. In den verfloſſenen 
neun Monaten vom 1. Jauuar bis Ende Septem⸗ 
ber 1890 lagen der Direktion zur Erledigung vor 
10,179 Anträge mit 39,870,565 Mk. Seit dem 
Beſtehen der „Germania“ (1857) wurden für fällig 
gewordene Verſicherun sbeiträge 165. Millonen 
ark ausgezahlt und beit 1871 den mit Gewinn⸗ 
antheil Verſicherten 35,796,603 Mk. als Divi⸗ 
dende überwieſen. Dieſe erhalten die erfte Divi- 
dende bei Zahlung der 3. Jahresprämie, die 
zweite bei Zahlung der 4. Jahresprämie u. ſ. f. 
und beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus 
ihren eigenen Versicherungen, ſondern find ſtatuten⸗ 
mäßig auch Theilhaber an dem Reingewinne aus 
allen übrigen Geſchäftszweigen der Geſellfchaft. 
— Die nach Dividendenplan B Verſicherten der 
„Germania“ erhielten bisher eine mit jedem Jahre 
um 3% der vollen Jahresprämie ſteigende Divi⸗ 
dende — im Jahre 1806 bis zu 48% der vollen 
ahresprämie, während denſelben 1897 bis zu 
51% der vollen Jahresprämie als Dividende zu⸗ 
fließen. Die fd ® hat für dieſe Abthei⸗ 


lung einen beſonderen Dividenden - Reſerpefonds 
gebiet, der Ende 1895 bereits die Höhe von 

1.258,84 Mk. erreichte und lediglich dazu dient, 
den nach Plau B Verſicherten auch für die Zu⸗ 
müßt eine gleichmäßig ſteigende Dividende zu ge⸗ 
währleiſten. 
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Balletmeiiter Haupt, 


Altſt. Markt Nr. 23, 3. Etage. 
Die kleinſten Privatkurſe nehme bereit⸗ 
willigſt an. 


O939359900598:9950.2999908 Bo09000 00 W. Zielke 


Den Eingang der Mein emmpfichlt 


Herbſt⸗ und Winterjtoffe |? i den Konfektions⸗ und? hochfeine Selen - Planinos 
zu Anzügen, Paletots etc. Maaß⸗Geſchä chä ift neueiter Ronftruftion von 


* 
zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 400 Maı k | 
befindet ſich von heute ab 


Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, — 
Breiteſtraße Ur. 30% 


Schlafröcken und Paletots Neuheit! } 
vis-a-vis Herrmann Seelig. 


Joppen, Anzügen, Hojen, 2 Jaloaſie⸗ „Jalſfeuſter | 
Knaben⸗Anzügen und Mänteln 51 en (D. R. P. Nr. 83157) 
M. Joseph gen. Meyer. 2 


zu ſehr ſoliden Preiſen. Y|mögict eine ſtete Lüftung * Dach⸗ 

Neust. Markt I jk 1 ki Neust. Markt & räume, Speicher, Fabriken ꝛc., ſelbſt 
f. .“ J. SRalsKI . See οοοοο 
Dampfziegelei Antoniewo bei Thorn, 


bei Schnee und Regenwetter. Zu be⸗ 
BOBSILIEGCEIN:IE293E38 e 
Norddeulſcht Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 


ziehen durch: 
neee ee eee Einer; an ent bee bl 
J. Prylinski, 


Hintermauerziegel, Verblendziegel, 

5 voll und gelocht in allen Größen, Keil ⸗ 
geglerſtraße Ur, 28 THORN Seglerſtraße Ar. 28, 2 
empfiehlt ſein großes Lager ® 


ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
hocheleganter Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
von beſtem Material genthellet, zu äußerſt billigen Preiſen. 


alafırte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Viberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. 
8 Gleichzeitig 1 ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und 
5 Filzſtiefel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. 


Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 
8.0% %%%8 


Proben und Prüfungszengniſſe ſtehen zur Verfügung. 
ausgeführt. 
5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Stuttgarter Geld-Lotterie 


4340 Geldgewinne und 302 000 k., 
Berliner Pferde-Lotterie 


500 Werthgewinne im Betrage von 
5530 Gewinne zus. 260 000 Mk,, 


darunter Hauptgewinne von 100 000, 30 000, 15000 Mark etc. 
von denen 5500 mit 90% garantirt sind. 


baar ohne Abzug zahlbar. — Ziehung schon 3. November 1896. 
Original-Los à 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra. 
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896. 
Hauptgewinne: 


VIII. Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, 
30000, 25000, 15000, 12 000, 10 000 etc. Mark. 


99:4 


Großes Lager! Villigſte reife! 

Silberne Herren- und Damen- 
uhren von 12 Mk. an, gold. Damen- 
uhren von 20 Mk. an, Nickeluhren 
von 6½ Mk. an, 3 Jahre ſchriftliche 


e 


Garantie. Regulateure mit Schlag⸗ 
werk, ca. I m lang, 14 Tage gehend, 15 
Mk., Wecker Stück 3 Mk. mit einjähr. 
ſchriftl. Garantie. Gold. Damen- und 
Herren-Ringe mit Goldſtempel von 
3.50 Mk. an, Trauringe, Paar von 
10 Mk. an. Goldene und silberne 
Broschen, Ohrringe, Kreolen, Arm- 
bünder, Kreuze, Halsketten ete. 
zu billigſten Preiſen. Echte Granat- 
und Korallenwaaren in großer Aus⸗ 
wahl. Rathenower Brillen und 
Pince-nez m. feinſten Kryſtalgläſern 
v. 1 Mk. an, in Nickel Stück 2 Mk. 
Reparaturen an Uhren, Gold- 
sachen und Brillen wie bekannt gut 
und billig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 

Heglerſtraße. 
Altes Gold nehme in Zahlung. 


Unübertroffen 


ist bei Drüsen, Seropheln, 
Blutarmuth, Rheumatis- 
mus, Hals-, Lungenkrank- 
heit, Husten 


Lahusen’s 
Jod -Eisen- Leberthran. 


(Kein Geheimmittel, 
100,0 Thran, 2,0 Jod-Eisen.) 
Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da besser an Geschmack u. 
an Wirksamkeit. Letzter Jahresver- 


Wilh. Ulbricht, | 
D a an zig 


en Nr. 36. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. | 
\ 
| 


YYXZ, 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


5 


2 Mit dem 1. Oktober habe ich in | 
Thorn, Heilineneiftfir. 17, l eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. j 
Meine gute praktiſche Ausbildung in 


dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 


Hauptgewinne: 100 000, 50000, 25000, 15 000 Mark ete. 
Original-Lose zum amtlichen Preise & 3,30 M., Porto u. Liste 30 Pf., empfehlen 


Oshar Bräuer & Co. Nachf., Bankgeschäft, 
Berlin W., 181 Friedrichstr. 181. 


Die General-Agentur 


brauch ca. 25 000 fl., bester Be- Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pf, auch gegen einer alten Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
weis für die Güte. Preis 2 Mk. Briefmarken empfiehlt H gr Q 7 ſehend, empfiehlt fid 1 A 
Nur = in grauem et mit 0 General- Hage berſt krungs⸗ E E fl 11 70 8 voll 
ei Namen Apotheker La- A 
—— in ———— 2 Carl Heintze, Debit iſt an einen zu landwirthſchaftlichen Kreiſen in ausgedehnten Beziehungen Elisabet von Winarska. x 


ſtehendem Aſſekurauzmann zu bergeben, der die Organiſation ſeines 

Bezirks und die Acquiſition in demſelben fortgeſetzt ſelbſt zu beſorgen vermag. 

Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen 11. 5 sub U. 588 
Ilansenstein & Vogler, A.⸗G., Berlin SW. 19. 


2— N) finden mit 
anſtändige junge ! eute auch ohne 
Beköſtigung gutes Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. all 


In diegjähriger frischer Füllung 
in Thorn bei Apotheker J. Mentz, 
in der Löwen - Apotheke oder auch 
direkt zu haben, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. N ; 


